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ALE CARISSIMA PLAVIA.
Dasiſt

Chriſtlicher Abſthied/
en S. ſooe dazu al Ch f ſt
herGSa�ßſiſcher Superintendens zuPlauen
von ſeinenlieben Zuho�rerndaſelbſtauch gantzer incor�

porirten Land-� vnd Prieſterſchafft ge
nommen hat.

Zum Geda�chtnu�nvnd auffbegeren
in Vruck verfertiget.

Jerem.i.
Duſolt gehen wohin ich dich ſenden werde.

CumGratia Privilegio Sereniſs.Elect. Sanoi..

Leipzig
InverlegungAbrahamLambergs im Jahr 6�r.
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DenOhrenveſtenPu�r—
ſichtigen Ho vnd Wolweiſen Herrn
Bu�rgermeiſtern/vnd Vath der Churfu�rſtlichen

GSa�chſiſchen Stadt Plauenim
Voigtlande

Auch gantzer Chriſtlicher Gemein
vnd Bu�rgerſchafft daſelbſt

Meinen allerſeits geweſenen liebſten Zuh�rern/
wu�ntſche ich alle glu�cklicheWolfahrt an
Eeib vnd Seel hitzeitlich vnd dort ewig�
lich.

eie cooh h νοανναον dοοα αν æ d e tο οα

ElerliebſtenHerrn vnd
Kreunde in Chriſto Feſu
Ghnetraurenkan ich nicht
andas Walete gedencken das

wir vntereinander bey meinem Abzug
geßalten haben. Jſtda nict in wehren�
den Predigtenbey Jungen vndAlten
bey SeiſtlichenvndWeltlidenbeyEdlẽ
vndVnedlenbeyGanns vñnBeidspex�
ſonendey kleinen vndgroſſenbey Vet�

A ij chen



rtetrtcæienntaztxexatæeterrtaearerezttæerrn:
chenvndArmenein vbexaus bittexlich
weinen entſtanden? Gind nicht die Zu�
ho�rer mit roten Augen aus der Kirchen
gewanderc? Jſtda nicht auffallen Gaſ�
ſeneinklagen vñ winexngeho�rtworden?
Vndwaeſol ich ſagen von der zwar gantz
anſehnlichenaber dod betru�ßten beglei�
tung?WievielWa�genwie viel hundert
Menſchenhabenmich mit Weib vñKind
einen guten cheil ja etliche Geil weges
begleitet? ſi� den groſſen gewalctigen Ae�
genvnd bo�ſe Bettergaxr nichts daxvon
abhalten aſſen?wieviel habenendlichẽ/
als es zum Abſchied kommenfu�rweinen
kein Wort reden ko�nnen ſondernmirnur
vmd den Halsgefallenvnd alſogeſegnet.
Jnmaſſenmir ſelbſt aucßdegegnetvnd
widerfahreniſt daßtfu�r weinen we�
nig vnd faſt keinWorc/zudenẽdiemich
geſegnet/hab ſagenko�nnen ſoleh ſehnlich
VBalete hat ſeinenVrſprungaus der ſon�
derbaren trewen zuneigungdiewir die

acht



acht Jar vder gegen einandergehabtvn
getragen haben: Dann ich wol mit war�
heit ſagenkandaß ich zu Plauen Tiebe vñ
allexliebſtePfar:kindergehabtdiemich
inniglich vnd ich ſiehinwider von Hhex�
tzen trewlichgeliebet: alſo gax daß mich
faſt vnmo�grich deuchtmein lebenlang
an einem ort dergleichen gax vertrawte
ExeundvndZuho�rerzu haben vndzu ex�
langen. Jchru�hmeder Stadt Plaueno�f�
fenclich naßwan ſie michauffden ha�n�
den detten tragenvndin denAugenwas
mir lieb geweſenwereanſehen ko�nnenſie
hetten es an jhnen nimmermehr man�
geln noch exwinden laſſen.

DSieſe groſſe Trew hat nesdſt Sottes
Regiexung mich verurſacht daß ob wol
in denen achtJahren vnterſchiedene an�
ſehlicße mutationes hin vnd wider mix
fu�rgeſtandenJů doch keine eingangen
ſondern bey meinen Plauern geblieden.
Zetgzo aber hat es Sott gantz wunderlich
Jl Auiji geſchickt

vau



geſchicketdaß ich pabe fort wandern muſ�
ſen: wie ſu�ges mich ankommen weis
nechſtBottichvnddie meinen amdeſten.
GBottes Edhrealleinalleinallein ſag tc�
Gocctes Ehre vnd ſein vnwandelbarer
Rath Jaben mith fortgetrieden ſonſten
ichleivlichemZuſtandvndmeinemil�
Jennachviel viellieber bey meinen ver�
trawteſtenKreunden vnnd Gga�fflein
bey denen ichLiebOunſt vnd alle Nor�
durfft hatte darzuohn alle gefahrwar
wieauch dey meinen exkaufften wenigen
Gu�tterleinhetteTanger verhaxrenwol�
en Weilesaber jenicht anders hat ſeyn
wollenſoſenes der So�ctlichenprovidentz
einegeſtelleeVneer deſſen haß id biltch
zu ſeynexadter der ChriſtlichenToblichẽ
Seadt vnd gantzer Diorcees Job vnnd
ruhmo�ffentlich zu publieiren:mich aug
nochmaln fu�r alle trew zu dedancken.
Juwelchẽ Ende ich meinValetin druck
vexrfertiget: Vhexcgieb es hiemit Ewer

Chriſtli�



t nzttee

Cdriſtlichen Lieb vnnd ſage nochmaln
ho�sßlich danck fu�rdie vielfaltigen wol�
chatendie ſie ſambtvndſondersmir
vnd den meinen erzeiget haben. Zih wil
ſie gewin nicht vergeſſenſondern vußme
weirich lede/pie vnd dort. Bleid auch da�
her verbundenwan ich der Tieben Stadt vn
dero Jnwodnern vnd Kindeen ku�nfftig
kan dienſtli erſcheinen daßiches nicht
vnterlaſſe. Sie ich mich dann darzu
hiermit erdiete.
Hiexrnedenſo ditee ich ewer Chriſt�

liße Eiedwollenjhre alteTrewgegen
mirvnd diemeinennoch ferner deßautẽ:
BSanndie rechte inbru�nſtige Sunſt vnd
affectianverhaxrret auch gegen die dem
keibnach abweſenden.Jch mu�ſte ſchlieſ�
ſen daßmannicht vonHertzenesmitmir
gut gemeinec. (welches ferne ſey) wann
wegen meiner abweſenheitdie zuneigung
ſig� endern oderverringexnſolte.Hoffe a

ſchebe/l
ber vnnd weis gargewißdaß es nicht ge

S—
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Vorrede.

ſchedebitte auch daxrfu�r fletſſig: Sann
mires einegroſſe freud vnd woſchatiſt
wann ich weis vnnd erfahre daß ewer
Chriſtlide Eiebe mitbeharvlicher Trew
mir zugechan ſind vnd bleiden.
helffe vndgebedasder Allmechtige:

Seſſen Schutz Schixrmvnd Gegen ich
gantze gemeine Stadt mit meineni Se�
bet ta�glih defehle der wolle ewerChrin�
lichen leieb augvielglu�ckſeligefriedii—„J
chegeſundeKrewdenxeiche Jahßrverlei�
henvmd ſeines ließenSohns JeſuChri�
ſti vnſers Herrenwillen: Amen.
GebeninPrag den dyitten Gonctag

im Advent des zu ende lauffenden ein
tauſent ſechehundert vndeilfften Jahrs.

Ewer Chriſtlichen Lieb
bereit vnd treuwilliger

weilich lebe
t

Watthing Aotnder H.
1dN
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Predigt.
ud

TEXTVS.
Act.�o.Cap.
th—

Aulus hatte beſchloſſenfu�r
Epheſo vberzu ſchiffen daß er nicht
mu�ſtein Aſia zeitzubringen denn
er eilete auff den Pfingſtagzu Je�

ruſalem zu ſeyn ſo es jhm mu�glichwere.
AheervonXileto ſandte er gen Epheſum/
vnd lies fvderndie Elteſten von derGemeine
als aber die züjhm kamen prach er zu ihnen:
Jhr wiſſet von dẽmerſtenTagan da ich bin in
Aſiam kommen /wie ich alleztit bin bey euch ge�
weſenvnddem HErrn gedlenet mit allerDe�
mut vnd mit viel threnen vnd anfechtungen

B die
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2 DieErſte Valetpredigt.

ie mirſind widerfahren von den Ju�den ſomir
nachſtelleten wie ich nichts verhalten habe
dasdanüitzlichiſt das ich euch nicht verku�n�
diget hette vnnd euch gelehret o�ffentlich vnd
ſonderlich. Vnd habe bezeuget beyde den Ju��
den vnd Griechen DteBuſſe zuBottvnd
Slaubenan vnſern HExrrn Jeſu.ſiheich fahre

hin genJeruſalemweis nicht was mir daſelbſt
begtgnen wird ohn daß der heilige Geiſtin al�
en Sta�dten bezeuget /vnd ſpricht/ Bande vnd
Tenhfal warten mein da�ſelbſt aber ich achte
der keines ich halte meinLebenauch nicht lelbſt
thewer auffdaß ich vollende meinen Lauff
mit frewdenvnd das Arnpt dasichenupfan�
genhabtvon dem DERS Jeſtyf zu bezeu�

auEvunhrliumvon der gnade Gottes.
ſh weis daß jhr mein Ange�

ſicht mcht mehr ſehen werdet alledie durch
welche ich gezogen vinfvnd geprediget habe das
ReichGottes:Darumb zeuge icheuchan dit�
ſem hentigen Tage daß ich rein bit vauruiller

kud.—

Bliut Lrmith habẽ erh nichtsvernanrendaß
ich nit verku�ndizet hette alle den dauthGzottes.

So
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Se habt nun acht auff euch ſelbſt vnd auff
die gantzeHerdevnterwelche euch derheilige
Geiſt geſetzt hat zuBiſchoffen zuweiden die
gemeineGzotteswelche er durch ſein eigen Blut
erworben hat. Danndas weis ich daß nach
meinem Abſchied werden vnter euch kommen.
grewlicheWo�lffe die der Herdenicht verſcho�
mnenwerdt auchaus cuchſelbſt werden auffſte�
hen Manner die da verkerte Lehre redendie
Ju�nger an ſich zu zihen Aarumb ſeidwacker
vund dencketdaran daß ich nucht abgelaſſen ha�
Be drey Jahr Tag vnd Nacht einen jeglichen

emit Threnen zu vermahnen.
Vud nullicben Bru�deruch befehle euch

Gott vnd dem Wortſeiner Gnadrn der da
ma�chtig iſt euch zu erbawen vnd zugeben das
Erbe vnter allen die gehelliget werden Jch
habe ewer teines Silber noch Gold noch Klei�
derbegertſdennar wiſſet ſelber/paß mir dieſe
Ha�ndezzumeiner Nothourfft vndiderer die mit
mir geweſen ſind gedienhaben Jch habs euch
alles gezeiget daß man alſorarbeiten mu�ſſe
vnd die Schwachen auffnehmen vnd geden�
tken an das Workdes HEnaon Jeſuldar erge�

Bij ſagt
—ν oç q
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Die Erſte ValetPredigt.

6

demWortdaß er ſagete ſie wu�rden ſein An�

ſagt hat Geben iſt ſeliger denn nehmen. Vnd
als er ſolchesgeſagtkniet er nider vnd betet
mit jhnenallenEsward aber viel weinens vn�
ter jhnen allen vndfielenPaulo vmb den Hals
vnd ku�ſſeten jhn am allermeiſt betru�bt vber

geſicht nicht mehr ſehen vnd geleiteten jhn in
das Schiff

uht anverregtir. 7 20Vnd ala wir Ju�nger funden blieben wirJ—

daſelbſt ſieben Tage. Die ſagtenPaulo durch
denGrit erſoltenicht hinauffgen Jeruſalem
ziehen.Vnd geſchach da wir dieTage zupracht
hatten/ zogen wir aus vndwandeltenſvn ſie ge�
ſeiteten vns alle mit WeibvñKindernbiß hin�

aus
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DieErſteValetPredigt.

5 *3

5

aus fu�r dieStadtvnd knieten nider amVfer
vnd beteten vnd als wir einander geſegneten
raten wir in das Schiff jene aber wandten
ſichwiderzu den jhren wir aber volnzogen die
Schiffahrt vonTyro vnnd kamen gen Ptole�
maida vnd gru�ſſeten die Bru�der vnd blieben
inenTag bey jhnen Des andern Tages zogen
wiraus die wirvmb Paulowaren vnd kamen
geneſarienvndgiengen in das Hauß Philip�
vi des Evangeliſten der einer von den ſieben
warvnd blieben bey jnm. Derſelbige hatte vier
To�chterdiewaren Jungfeawenvnd weiſſa�
geten.Vndals wir mehr Tage dablieben reiſit
herab ein Prophetaus JudramitNamenA�
gabus vnd kam zuvns.Dernam den Gu�rtel
Paulivnnd band ſeine Ha�nde vnd du�ſſevnd
ſprochwas ſaget der H. Geiſt Den Manndes
derGurtrriſtwerden die Ju�den alſo bindenzu
Jeruſa�ltiüfönd vberantworten in der Heiden
Ha�nde.Als wir aber ſolches ho�retenbaten pvir
jhn vnd diedeſſelbigenortswarendaß er nicht
hinauffgenJeruſalem zo�ge. Paulus aber ant�
wortet: wasmachet jhr daß jhrweinet vnnd

B iij brechet
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6 DieErſte ValetPredigt.

1. Wie S. Paulus zu Ehpeſo in der groſſen

2. Wie er gleichwol dieſelbe Semein geſtg�

brechetmirmein Hertze Denn ich bin bereit
nicht allein mich zu binden laſſen ſondern auch
zu ſterbenzuJeruſalemvmb desNamenswil�
len desHErrn Jeſu. Daer aber ſich nicht v�
berreden lies/ſchwiegenwirvndſprachen:Des
HErrnwillegeſchehe.
Vndnach denſelbigen Tagen entledigten

wirvnevnd zogenhinauff gen Jeruſalem.
a he otοα òναοο ννανννονονö οννννννανονοοοοαονν>νν

Hr geltebte vnd anda�chtigeindem
G KGegan Chriſto nachdem vnwandelba�
Taren gnedigen willen vnſers groſſen Bot�
Ates muß ich dieſe Chriſtliche Kirch vndBe�
nenvnd an andere ort mich vbermorgenzu
gdesmir new auffgetragenẽ Kirchendienſis

ewer ChriſtlicheZiebeich zuvor abgeſegnavnd einen
o�ffentlichen Abſchied neme.Derawegenſo wollenwir
ehne fernern eingang alſo balden zur erklerung verle�
ſener Hiſtorienſchreiten vnd mit einanderanho�ren.

Stad ſeinen Dienſt vnd Ampt verrich�
tet vnd verwaltet habe.

nennach Jeruſalemwandernſich har�
von nichts vberal abhalten laſſenſon�
dernGottes willen folge leiſtenmu�ſſen.

3.Welcher
äAä
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Die Erſte ValetPredigt. 7

3. Welcher geſtalt nun S. Paulus ſeinen
Abſchied genommen wie er ſich gegen
die Epheſer bezeiget was er jnen zu gu�
terletzt geſaget vnd geprediget habe.
4. Endlichen wie ſeine Epheſerjhn abge�—

ſegnetvndwie ſie ſich mit jhme geletzet
haben.

Ewrr leiebe bereite jhre hertzen vnd Ehren zu fleiſ�
ſigeranda�chtiger auffmerckung.
Der getrewe Barmhertzige Gott verlei—

he vnsallenditgnadenkrafft des heiligen Gei�
ſtesvmb Jeſu Chtiſtivnſers DE N willen
Amen.

J 5

rſter Tpeil

BHott /geſa z de S daß
men Kyhriſti fu�r denſelbigen predigen das Veich deſſel�
ben erweitern vnnd ſein Wort trewlich verku�ndigen

meirhes er denn auch gantz fleiſſig gethan vnd
niurνναοtethat nichtallein an andernvnzehlichſec

bielen drecn/ fondern auch zu Epheſo.Vnd zwarſo mel-
det er ſelbſt wie ex ſich in ſeinem hohen vnnd heiligen
Ampt bezeiget.K5u�rejnoſenergeweſenAuditoribus ſuis præſen-
tiſſimus, ſlete gegenwertig bey ſeinen Zuho�rern/
Jchbin ſſagt er allezeit bey euch geweſen: verſte�

cca� S war ihr geliebte imHerrnS. Pau�
Slus ein fu�rtrefflicher außerwelter Ru�ſtjzeugs

es indunn eilden/ er den Ua—

het nit nurmit demZeibeſondern zu fo�rderſt mit dem
Hertzen

Att. 9.

ννν νννννννονααανννννοn
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8 Die ErſteValetPredigt.

Kertzenmitdein Bemu�te/mit allerley no�tiger Gee—
enſorg vnd Dienſtverwaltung.

Eu�rs Andere ſey ergeweſen inminiſterio ſuo di.
igentiſſimus fideliſſimus: Trew vnd fleiſſig in ſei�
nemDienſt vnd Ampt.Jch habe gedienet ſprichter
dem HErrn mit vielen Threnen vnd anfech—
tungendiemir widerfahren ſind von den Ju��
den ſo mir nachſtellten ich habe nichts verhal�
ten dasda nu�tzlich iſt daß ich euch nicht ver�
ku�ndiget hette vnd euch gelchret o�ffentlich vnd
ſonderlich ich habe bezeuget beyde den Ju�den
vnd Griechen die Buſſe zuGott vnd den Glau�
ben an vnſern HErrn Jeſum eVnd bald hernach
ſagter:Jch habe euch nichts verhalten daß ich
nichtverku�ndigethette alle den Rath Gottes.
Jch habe nicht abgelaſſen drey Jahr Tag vnd
Nacht einen jeglichenmitThrenetrzivermah�
nen. Da� iſtnun GPaullſedulitas,ſtin fleiß den er
in ſeinemAmbt gethan: Es iſt ſeine fidelitas,die groſſt
Trewdie er geu�bet hat. Daß eralleswas nu�tz vnnd
heilſam iſtgeweſenverku�ndiget ſeine Fuho�rer/ in vnd

aus Bottes Wortvnterrichtetallenwie dieſelben Na�
men habenmoöögenZu�den vnd Griechenzuallerzeitzu
dienen bereitſich findendarvon weder Tag noch Nacht
weder Krewde noch Leid abhalten laſſen.SGonodernmit
vielenZehren vndThrenen fortgefahrenJa daßſeint
Trew noch mehr erſchelne/ hat er nitcht allein ins ge�

mein
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DieErſte ValetPredigt.
mein o�ffentlichſondern auch ſonderlich vñ nach gelegẽ�
heit einen jeglichen vnter ſeinen Fuho�rern zu vermath�
nen ſich befliſſen daß ſie ſehen theten auff Bott jhren
Greho�pffer vñSErrndaßſie Buß theten vnd vom bo�ſen
ablieſſen daßſie gleubtẽ an den gecrentzigtẽDei�
land derWeltJeſum Chriftumdervmb vnſer
Su�ndewillengeitorbenvndvmb vnſer Gerech�
tigkeit willen aufferſtanden iſt.Rom. 4. Das war Ron.
S.Pauli ſcopus vnd Sweck/in ſeinem heiligen Ambt/
der da hinaus la�ufft/ daß er geſuchet habe der ſeinen ewi�
ges Feil vnd Seelen GSeliakeit.
fßu�roZritteiſt G.Paulusgeweſenhumilimus,

ſthr denu�tig hat ſeiner hohenHaben vnnd Offenba�—
rungẽ ſich nichtalſo vberhabendaß ernewerung in Ve�
ligions werck angefangendaß er die Eeut jhm leibei—
gen gemachtdaßer niemand gedienet vnd andererwe�
nig geachtethetteNeinz Der ſtolzziſt fern von jhm ge—
weſenJchhabeſprichter /demHErrn gedienet
mit allerOemut: Zeh habemichzu wenig geachtet/
zu fu�hrendieſes Ampt: Fch habe mich nicht wie meine
Begenpart auffgeblaſen ſondern vor derhohen Kaje�
ſta�t Gockesernidriget.

EsiſtG. Paulus fu�rsBierdte geweſen conſtan�
tiſſimus, beſtendigin ſeiner heiligen Bo�ttlichen Eehr:
Piel vngemach iſt jhm begegnet/viel verfolgungen ſind
jhm zu handen geftoſſen. Abervngeachtet derſelben/
hat er doch trewlich Gott gedienet: Er hat ſein Eeben
nicht thewergehaltenvmb Band vnd Tru�bſal willen
jhm den Gund nicht zubinden laſſenSondern mit

C Frewden
ναανανανναα νννννα
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wottlichen Uiencken �nrune ichdlerangemahnet/ vnd

keit. Sott /der alles ſihet/ weis auch mein Ambt vnnd

Frerodenſeinen Cauffvollendet/vnddas Evan—�
gelium von der GnadeGott s verku�ndiget.

Daßdem allen alſo vnd nichc anders runet er die
Epheſer ſelbſt zu Feugen an/ vnd ſpricht: Scitis, Jhr
wißtsJhr mu�ſſet es bey ewern guten vnd Chriftli—
chen Bewiſſen/auoſagen vnd bekennendaß ichmich nicht
anderes verhalten: Dhr mu�ſſet bekennendaß ich alle—
zeit bey euch mit meinem Bebet vnndDienjt geweſen:
daß ich enchinmein Sertz geſchloſſen vnd inbru�nſiig
geliebet: dag ich all meinelkuſtvnd gzrewde an euch ge�
habt: daß ichmit gutemRath euch beygeſtanden vnd
beygewohnt habe.Jhr wiſſeto vnd mu�ſſets bekennen
daß ich nichto anders dann BotresWoertDeſetz vnd Cv�
angelion aepredigt:daß ich ſel.hes gethanembſĩgtrew�
lich/ fleimg? öffentlichvnd bey vietean/ inſonderheit in
der Schulen/ vnnd zu JaußbeyTag vnd bey Nacht/
zu guten vnd bo�ſenzeiten. Jhr wiſſetes mit was Sy—
fer ich die Su�nder geſtraſfet/mit was Ernſt die Mer�
ke deo hleiſches ich ver oammet wie hingegen ich zu
zufo�rderift zum wahren Blauben anChriſtum Je—
ſum geleitethab. Jhr wiſſet meine D. mut: Zhr biß
ſet meine frewdigkeit meine gtdultmeine beſta�ndig—

Werckwolwie ichbißßher bey euch gedenet habe: Sch
weis es gleichergeſtaltvnd bins verſichert in meingn



enntzrrunenarnrt cenurrrenncrrrerrsrnreen
zeugnu�ß geben fu�r Bott vnd allen Menſchen hie vnnd
dort. Zeſſen ich mich ga�ntzlichzu euch verſehen thue.
Daes iſtder erſte Punct verleſenerWort.

Eehren.

Vs welchenworten wir zu mercken ha�
ben ein ſcho�nen Gpiegel oder Ruſterwie ein
rechtſehaffener Theologus in ieinem Ampt

Zann obſchon G.Paulue ſeinen vorzug fa�r allen
vnd Sienſt ſich bezeugen vnd verhalten ioll.

andern Apoſteln vndLehrernhat denwir jhm auch
wol go�nuen fo f�hren dochalle rechte Theologi dao
Amptdas ergefuhret hat/ vnðſind Botſchafften an een
Gottes ſtat/ Chriſtus vermahnet durchſie 2.
Cor.5. Dahero ſiebillich ſeinen Theologiſchen Tugen�
dennachartenvnd derſelbenſichbefleiſſigen ſollen: vmb
welcher vrſachen willenG.Pauluselti langVegiſte
erzeblet tas Sottes Ga�nnern/vnd Dienern des heili�
gen Worto gezieme vnd gebu�hrewie zu leſen in der er�
ſten Eviſtet anTimotheum am dritten vnd vierdten Tin..&n
Capitetvnd ruTito am erſten Capitel Znſonderheit Tut.a.
aber zierrt kipffere Thevloges:
i, Vochtonis legitimæ ſanctitas,Ein ordentli-

cher heiliger Beruff/ wann ſie deſſelben gewiß ſindwie
Paulud vnwiderſprechlich von hott zu ſeinem Ampt
beruffen ward. Act. Zal. i.dann von rechtswegen aa.�.
ſol jhm niemand die Ehre ſelbſtnehmen ſon� Su. 1.
dernwarten daßer ordentlich beruffenwerde nebnr
Seb.5.Er ſol ſagenkonnen:Jch bingeſandheatt. i5. Atin. it.
J Cij wieenνναναννναναννννοννναννααννααα,
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wie Chriſtus von den Apoſteln zeugetWie mich
len.� meinVatergeſendethat ſo ſendeich euch auch:
Rem.ie. wite wollen ſie ſonſten predigen wenn ſie nicht

geſandſind Rom.io.AnCurtenten vnd die fich durch
Ereundſchafft geſchencke/oder andere vngebu�rliche
mittel indie Zienſt eindringenvnd bringen hat Sott
kein gefallen /ſie lieffen ſagt er vnd ich ſandte ſie

leremaz. nſcht Ferem.23.Jſt auch nichts fruchtbarlichs von jh�
nen zugewarten/vndzu hoffen derowegen ſo ſehe ein
ſeder zu daß er ordentlich vnnd rechtmeſſig zu ſeinem
Sienſt vnd Ampt beruffen ſey.
2. Gozieret fu�rs ander einẽTheologum auch ſehr

fein diligentia fidelitas, daßer fleiſſig vñ trew in ſei—
nem anbefohlenen Ampt ſich bezeige: Zaßer beyſeinen
e

monitionum, mit trewhertziaer erinnerung war—

7ÊÂ

nung vermanung ſtraffe /mit Beicht hören mit ab�
Su2 1
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fals vber vnd wider Gott geachtetwerde. Das heiſt
fleiſſigvndtrew ſeyn. GolcherSleiß vnd Trew/ſol bil.
lich bey allen tapffern Theologis erfunden werden:
Dann ſie ſind verordntt/daß fie ſeienOperarii, Arbei—
ter/(nicht ßaullentzer oder Mu�ſſigga�nger) Katth. 9. Muait.2. &ao
vnd 20. Gieſind Daushalterdenen fu�r allen dingen
gebu�ret trew zu ſeyn/i. Cor.a. ſieſindGottesRnecht Ser.
vndDiener darumb ſo ſind ſie billich trewwievon
Moſe ſtehet/daß er ein trewer Ziener Sottes geweſen
NAum.i2. Dat einer einAmptſowarte eres nach Aum. iz.
demvermoögendas GottgibetRom. i2. Jn ſoa- Kon.ir.
derlicher betrachtungdaß Sott auffdie Theologen ge�
naw achtung gibet Erweis jhre Werck/ jhren
Dienſt/jhre trew vndfleiſz wie aus dem Buch der
Gffenbarung Johannisam andernvnd dritten Capi�—
tel vieifeltig erſcheintt er beſihlto ſelber vnd ſpricht
Sey getrewo bis in denTodApoc. 2. Erwird an je- Apoca.
nem Tage Vechenſchafft fordernob wir fleiſſtg gewt� run.er.
ſen viel gewuchertvnd groſſen Nutz geſchaffet haben
wehe ſo dann den faulen Knechtenſind ſie vber wenig
nicht getrew geweſen vber viel wird ſie der SErr ge—
win nichtſetzenatth. 24. ſondern alle haullentzer e Mum.r4.
wiglich ſtraffennachder drawung beyJeremia am 48. lerem. a.
Capitel. Verflucht ſeyder des DenRN Werck
nachleſſig thut. Zargegenfleiſſtge Rehrer/ die gute
Ritterſchafft geu�bet die die Brunnen Jſraelis
fleiſſiggegrabendie vielvnterrichtethaben/ die .Timn.a.
werdenviel Segens haben/ jihrCohnwird groſz ot sa.ſeyn im Dimmelſie werden leuchten wie die arin.
Sternen am Dummel ewiglich/ GOtt wird ſie

pber
C iij
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1. Cor. 15.

Iok. 1.

Philip.2.

Ecci.tu.
Natth.i8.
Luc. 22.

Marc.io.
Luc. 17.

xacham to. Cap. Darumb Chriſtus ſeine Ju�nger zu et�
lichen ma�len darfu�rverwarnetMatth. is. vnd Luc. 22.

dargegen zur Semut durch das Exempel der Kinder
angemahnet/Garc.io.vnd ſonſten durchgleichnu�ß ſie
gum vntenan ſitzen erinnerthat Zuc.i7. VnſerGErr

vber viel ſetzen vns aus Gnaden heiſſen einge—
henindas ewige Eeben vnnd zur ewigen Geelen
Geligkeit.

Ku�rs Sritte zieret einen Thaologum ſehr wol
ſincera humilitas, ware Demut daß er nicht ſich
ſeines Gtandes oder Baben erhebe/ fu�r GOtt nicht
auffwerffe/ nicht mehr von ſich als geziemet halte:
Gondernmit Paulo ſich fu�r den geringſten ach�
teder nichtwerth ſey das Ampt zu fuhren /1.
Corinh. i5. wieJohannes der Teuffer ſich alſo de—
mu�tigtevnd fu�r vnwu�rdig ſich hielt daß er Chriſto
die Schuchriemen aufflo�ſen ſolteJoh.i. wiet Chriſtus
Feſus ſelbſt demu�tig war vnd ſich ernidriget hat/ Phi�
lip. 2.Cap. Gs kan doch Gott die Goffart nicht leiden
deßwegener den hoffertigenKucirer aus dem Kimmel
geſtoſſendie Ehrgeitzigen erſten Eltern/diejhm gleich
ſeynwolten/aus dem Paradeis gejaget den ſtoltzen
PharaoAebucadnezar/Haman Ferodes vnd andere
ernſtlich vnd hefftig geſtrafft hat. Eo kannichtsan—
ders/dann eitel arges aus Koffart ermaihſenſagtSy�

Gottzuſtrewet doch/ die da hoffertig ſind injres
DertzenSinnvnd gibetden demu�tigen darge�
gen genad wie dieFungfraw Maria ſinget? Zuc.i.
Grweis zu rechter zeit wolzu ſagen/Freund ru�cke
hinauff/ Quc.i4.

Noch

1

J
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Voch eins zieret einẽ Theologem vber alle maſſen
J

trefflich conſtantiæ integritas:dz erbeſtendig bleibe vñ
durch kein Drawen hefahr Trübſal CreutzBerſol�
gungoder dergleichẽvon derwarheit ſich abwẽdig ma�
chẽ laſſe: wie Petrus die Karbe nichtgehalten: Die an�
dern Ju�nger auch dasVerſengeld gegeben haben vnd
wiewir von vieien Kirchenlehrern leſendaß ſie ſich aus
furchtvonder Warheit haben abwendig machen laſ—
ſen: darfu�r hu�te ſich ein Thriſtlicher Lehrer vnd weiche gant.ta.
nur von Bott nicht: er verharre diß ans ende er behal- .un.a.

te Slauben vud gut gewiunen: er halte ſein Leben nicht 55.
tewer: Srlaſſe ſich nicht ſcheiden von der liche Bottes 1 12.die da iſtin Chriſto Jeſu/weder Ka�ltt noch hitzewe n
der Zunger noch Durſt/ weder Engel noch Su�rſten- Puuupr.5.
thumb weder hohes nochnidrigesweder einige Crea�
tu�r: er ſey bereit ſein Eeben zu verlieren/ auff daß ers
finderer veclaſſe gern alles vnb Chriſti wiilen/Weib/
Kind/Acker hab vnd But. er ſthe das alles mit dem 4
Zu�ckenan vnd kehre ſeine Augen richtig zu Gott fu�r—
warts nach dem fu�rgeſteckren Ziel: er folge den beſten�
digenKaccabeern/er ſolgeZanieli/erfolge dendrehen nnceab.
gha�nnerndie im fewrigen Eftn ſich eher haben werffen Dan.s.
als von Bott abwenden laſſen/ er folge viet taufent pan.;.
Geiligen Ka�rterndie mit ſhremBlut die Warheit be�
zeuget haben: wie G. Paulus ſelbſt allerley gefa�hrlig-
keit außgeſtanden zuWaſſerzuLand vnter falſchen
DBru�dern Schiffbruch erlidten/ viel ſchla�ge außgeſtan�
Iden ond etlich mal geſteupet worden2Cor.n Cap.
Wolan ſo viel nothwendigvom erſten Gru�ck.
.94

J Ander
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AnderTpeil.

Olget nun derAnder Theil vom Ab�
ſchiedPaulidener von Epheio nemen mu�ſſen:
Sarvon ſtehet im Text: Paulus eilete auff

den Pfingſtag zu Jeruſalem zu ſeyn da esjhm mu�g�
lich were: Ruffte die Elteſten von Epheſo zuſich zei�
getjhnenan erſey imBeiſt gebunden vnd werde vom
Geiſt Sottes gleichſam geno�tiget von jhnen abzuſchei�
denvnnd gen Jeruſalem zu ziehen: Kan nicht wiſſen
was jhm da begegnenwird: ohne Tru�bſal vnnd Band
werde es doch ſchwerlich abgehen/ aber er muſſe ſeinem
Amptdas er empfangenhetteeingnu�gen thun vnd
beſorgte ſich/ daß er ſeine Epheſer ſchwerlich wider ſe�
hen werde. Als er auch fortgereiſet vnd zu Tyro an�
kommen/fand er Ju�ngerdieſagtenzu jhmdurch den
Geiſt/ er ſolte gen Jeruſalem nicht zihen/ Er ko�m�
metferner gen Ceſarien/zihet einim Fauſe Philippi
desEvangeliſtenSihe da reiſete einProphet berab/
mit Namen Agabus der Vanndenhu�rtelPauli band
ſtineZa�nde vnd ku�ſſe/vnd ſprach das ſaget der heili�
ge heiſt: den Kaun des der Su�rtel iſt werden die Ju��
den alſo binden zu Jeruſaltm vnd vbtrantwortenin
der Keiden Fa�ndeda ſolches dieho�reten/dievmb Pau�
lo waren batenſie Paulum hefftig vnd inſtendig/er
ſolte nicht gen Jeruſalem ziehen/er ſolte janichtindie
gefahr ſich geben er ho�re/wie es ſhm daergehen wer—
de darumb er bey zeiten davon bleiben iöge. Ge ſey
Jeruſalemberuffen daßſietreweDiener Gotteosge�

to�dtet



o�dtet/vnd vmbgebrachthabe ſratth.23. O wie werdent gaen. 25.
ſe Paulo vmbden Zals gefallen wie vnnachla�ſſig wer�
en ſie gebeten haben daß er aur von Jeruſalem blei�
e:Aber G. Paulus ſaget. Wasmachetſhr daß
hrweinet vnd brechetmirmein Dertz ich bin
bereitmich nicht allein binden zu laſſen iondern
uch zu ſterben zunJeruſalemvmbdesNamens
villen des OErrn Jeſu. Jchbin ohne das Bott ei�
en Tod ſchuldig/ wann ich nun vmb Chriſtt willen

Zerben ſoll/ ſoiſto mir eine reud vnd Ehre fu�r Bott
vnd allen Engeln. Go furchtſamdin ich nicht weil
ch zu Zeruſalemmit derchu�lff des SErrn etwas baw
n kan/ daß ich mich diegefahr abwendig machen lieſſe:
Jchwags Hottivermagesfriſch frewdig getroſt vnd
vnverzagt da iſt kein Za�rlein auff meinem Zaupt/
das ſich lrchten thete: BottesWillt Ehrevnd Beruff
ſind.bey mier viel wichtiger dann das zeitliche Leben:
Jch binmit der Ehre des ſo�chſten dermaſſen im Heiſt
gebunden vnd gefangen daß ich einmal fu�r allemal
von Jeruſalem nicht bieiben kan. Da ſie nun ſahen
daß Paulus ſich aicht vberreden ließ ſchwiegenſie ſtill
gaben ſichin dieGedultvnd ſprachen: Fiat voluntas
Domini: Des DErrn Wille geſchehe: wir ſind
dochzu ſchwach dasWerck zu hindernweil es Bott je
alſo haben wil ſo geſchehe es:AlſozogPaulus im Na�
mendes ſErrngenJeruſalemvrd kundte durch kein
vbitten noch flehen/ durch kein Tru�bſal oderge—

weiſſagte gefahrdarvon adgehal·.
tenwerden.

Lehren.J

D
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Eeßxren.
Araus wir ſehen vnd lernenwie es mit
S daß dieſelben nicht gewiß ſeynwo ſie bleibenTheologen vnd Kirchenlehrern beſchaffen/

vnd jhr Eeben beſchlieſſen wollen ſondern mu�ſſen ta�g�
licherwartenwann vndwohinſie Gottauffbietwohin
er ſie erfordert: wohin er ſie ſendet:Da mu�ſſen ſie
fortesſeygleichjhnen gelegen oder vngelegen:
ſiebu�ſſengleichein Ceib vndEebenQaab vnd
Gut/ſo mus doch Gottes wille geſchehen/ bnd
demſelben geborchet werden wie der5rrzuDeremia
ſaget: ibis quo te miſero du ſolt gehenwohin ich
dich ſendenwerde: es grawete zwar dem Propheten
hefftig darfu�r wit auch Koſi fu�r Pharaonem zu tre�
ten vnd die Egyptierzubekehren: Aher da halffnichts
vberalkeine entſchuldigung auff Erden galt ſie mu—
ſten fort: kondten ſich Sottes nichterwehren: eben wit
es Jonæ Exempel beweiſet wannder tzach ſo weitge�
flohen. wa�re/ hette erdenuſechgen 2univt zihen mu�ſſen:
Golchen nachdrückhat Bottes Zath vnnd Zand die
Art kan ſich nichtaufflegen wider den/ der damit hawẽ
thut Eſ.to. wer wil vntervns Gott vberlegẽ ſeyn? Aie�
mandtrawn. Darumb iſto auch ſchlecht vnmo�glich daß
ſich ein Theologus eines Ho�ttlichen beruffs erwehren
kan:hat es Bott erſehen vnd verſehen/daß er da/ o�
der dorthin reiſen/ vnd wandern folle ſo muß tolo� ſche�
henio mus es ſeinen fortgang haben. Zü wu�ncſchen
were es zwar wol daß trewe Kehrer bey jhren Kirchen

vnd
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Lvnd Hemeinen ſtets bleiben ko�ndten: Dann ſie jhrer

Gcha�fleinvnd dieſelbe jhrer hinwidergewohnettin�

haben: wo aberviel enderungenſich zutragen gehetes
nander erkennet vnd mit einander ſich fein eingerichtet

ſelten obne Schaden ab. Aliein damuß man erwegen
daß dasbleiben an einem ort nichtineines Nenſchen
willku�r ſtehet: ſondern in Botteo regierunginGottes
Sa�nden/wieJeremias anzeiget am zehenden Capitel
Der SErr weis vnſerngang gar wol Pſalm.iz o.dar�
umb auchwir leſen daß die fu�rtrefflichſten Eehrer vnd
Theologi ſelten an einem ort haben bleiben ko�nnen
ſondern vfferfolgtenordentlichenberuffwandern vnd
anderer ortenhin ſichbegeben mu�ſſen. Von den Apo�
ſteln ſampt vnd ſonders iſtes auſſer allem zweiffel:die

lerem. 10.

Pſai. 139.

Mattk. 21.

ſind gegangen inalleWelt.G. Paulus kondte weder zu Gpheſo noch zu Covin�
tho noch in Balatia lenger bleiben ale Sott wolte.Ignatius, nach den Apoſteln der Erfte fromme
Kirchenlehrer/ iſt tine weil zuSmyrna im Predig�
amptgeweſen: mufte aber zun zeitenTrajani nachAn—
Atochiamziben vndderſelben Bemein fu�rſtehen.
Bolcarꝑus war auch Biſchoff erſt zuGmyrna

were gernda ceblieken Bottraffte jhn aber auff/ vnd
ſchaffteeo/pagtr agnatioabermalsſuccediren/vnd glei�
cher geſtalt genAntiochiam zihen muſte: Er blieb
auchda nicht ſondrrn kam noch gargen Vomallda ex
viel verfu�hrte kKeut betehret hat.FZu Alexandria war etlich Jahr lang der beru�mb�
te Lehrer Pantæntis,da aberinJndia das Liecht des
Evangelii auffgiengvndGott ſeinemWorteine Thu�r

D ii cc alida
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alldaauffthatdaward derBiſchoffzu Alexandria De-
metrius erſucht einen tapffern Theologum denen in
Jndia zuzu ſchickenderdie angehendet Kirch erbawen
mit feinen heilſamen Conliliis dirigiren vnd Chriſti
Namen außbreiten thete. Aiſo ward darzu verordnet
Pantænus: der muſte dahin ziehenwie gefa�hrlich es
auch geweſen war.
Tertullianuswar erſt zu Carthago darnachkam

ergen Rom: vonRomſthicketea Bett daß erwider gen
Carthaginem zu ſeinem Ampt kommen thet.

Origenes war erſt zuAlexandriadarnachzu Ce�ſarien von dannen muſte er durch ordentliche Boca�
tion gen Autiochiam: end lichenward er wunderbarli�
cher weiſe wider genAlexandriam gebrachtvnd beruf�
fenvnnd wer weiß nicht wie offt oer G. Athanaſius
hat hin vnd her/bald da bald dorthin reiſen mu�ſſen?
alſo daß er lmmer anandert ort von Gott beruffen
ward.

Chryſoſtomuswar erſt zuAntiochia Lector, dar-�
nach warder Diaconus, bald darauff irieſter vndals
uConſtantinopelder Biſchoff Nectarius Todeo ver-
blicht ward Chryſoſtomus durch Keyſer Arcadium
dahin beruffen von Conſtantinopel muſte er gen E�
pheſum daß er eine zeitlang allerleg Auffruhr daſtil-�
len thete.

Alſo jhrgeliebte haben die altenKirchenlehrrera�
obiten oderWallbru�derſeyn Alſo habenſit ſich hin
nd wider inDienſten gebrauchen laſſen müſſen. J
Zu vnſern zeiten haben viel fu�rnehme Theologi

ergleichen aucherfahren.

J Hetrr



mtageeeeeeeeeeeeereertDie ErſteValetPredigt 211
HherrD. Selneccerus war erſt zu Sreßden am

J

hurf.Gof kam Lernach gen Leipzig von dannen
ach Kildeohtimvon Gildesheim wider gen Leipzig.

J

HerrD.Hunnius, war erſt zu Tu�bingen Diaco�us, von dannen zog er gen hrarpurg von dannen!
enWittenbergvndwar gantzdrauffgeſtanden daß
rwidergen Tu�bingen zihtn mu�ſſen.

achmals kamer genWittenberg/vondannen genDe�
HKerr DS. Georg Ku�ller war erſt zuAugſpurg/

a von Jenawider genWittenberg.
Gleich wiees Ferrn Doctori Polycarpo Leiſern ſe�

igen ergaugen/der warerſt zuGellersdorff in Geſter�
ticher kanthernawnenWiktenbergvon dannen gen
Brauaſchweig vonBraunfchweig wider genWitten�
bergvonWittenberg gen Sreßden vnd dergleichen
Exempla viel ſind in ta�glicher erfahrung zu finden
Derowegen niemandes fu�r vnrecht a�chter vnnd hal—
ten ſoll wann Chriſtliche Theblogi, die im Geiſt
gleichſam gebunden ſind mutirenvnd an andere
ort ſich begeben: dann da ho�ren wir daß Zott to ſcl�
her alſo ſchickees geſchicht nicht ohngefehrfondern
nach dem vnwandelbaren willenGottesDerDErr
fu�hret dieſeinenwunderlichwie David ſaget im ara.4Pſalm: ScioDomine, ſagt Jeremias im 10. Cap. ucn
JchweisDErr baſzes Menſchen thun nichtſtehetin ſeinergervaltvnd ſtehet in niemaudes!
macht wie erwandele der ſeinen gang richte. larcr
Man mo�chte von Theologis ſagtn was Plautus von! ñie
den ahkenſchen redet ſieſeyn vnſers Ticherrn Sortesü ôr
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Ballenwo er ſie hinwirfft da mu�ſſen ſie hin fallen.
Oder wasDavidvon den Kindern ſagtſieſeyn wie die
Pfeile in derDandeines Starcken das kan mit
warheit von den Theolotzis geſagt werden: Dann
freylich wie ein Pfeil von ſich ſelbſtnicht fleucht/ ſon�
dern von einem andern weageſchoſſen wird/ alſo auch
iſt esbewandmit dem reiſenvnndwandern der Heiſtli—
chen: fie ſind inGotteshHand: der leſtfie bald da bald
dorthin fliegen. Vnnd wil der Allmechtige darmit
anzeigenwie vnſer Leben uur eine Walfahrt vnd Pil�
grimſchafft ſeye/ wie wir hie ſo gar keine bleibende ſtel�
le haben dann wir hrenſchen alle mu�ſſen reiſtn vnnd
wallen: wirhabenzu reiſen inmundum, in die Welt
wennwir geboren werden in mundo, in derWelt/
weil wirleben vnd ſchweben exmundo,aus derWelt
wenn wie ſterben: daranſollen wir gedencken/ ſo offt
wir Lehrer vnd Theologen fortivandern ſehen.

Bißweilen ſchickts Sott den Lehrern zu autmañ
etwann an einem orte ein Bnglu�cke bevorftehet aus

—S

als ſte htn ellan gezogrn der Treuffzu Jeruſalem
dem er ne bty reirenerrtttrungojl tze· auo dieApoſtel

entrunnen ſeynd.
Bizweilen thuts SottzurStraff denen Bemein�

dendie etwann nicht jhre Seelſorger geehret/geliebet
geho�ret oder jhnenaefolget/vnd ſich alſoihrerCeh�
rer vnwu�rdig gemachet haben:Wann ſie nun dae wiaß

errfullet ſo ſcheidet Sott/ da lernenſie allenerſt)wann
ſie ein Lehrer nicht mehr haben erkennenwas ſit au
jhmn haben gthabt/ wie ſie jhn aber gehalten haben.
ſ
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Sann obwol trewe Lehrer toppelter Ehre werth vnd
wu�rdig ſind daß ſie wie Engel/wieBottes Augapffel/ gins.
a wie Chriſtus Jeſusſelbft auffgenommen wu�rden/12een. 2.

ers mit jhnen vmbgehe eins theils murren wie dieo bezeugets doch die erfahrungdaß die Welt viel an�

Jſraeliten wider Goſen nnd Aaran/theils dra�wen
nit Kaulſchellen wieMnadia/ theils ſchmeiſſen mit
Fa�uſten dreyn wie Zedekia theils werden jhren Pre�
igtrn gram wie Achab verklagen/ injuriren/ la�—
ſtern vnd ſchmehen ſie wie dieJůden Jeremiæ mitge—
ahren:danimmet ſich nun ſeiner Diener hottan ſen�
et ſit an ort vndende/da nut niit rrewden auff vnd an�
genommen werden. tßweilen wilBott die Eehrer
an andern orten mehr erfahren vnd inwichtigenſa�
chen ſich exerciren laſſtn.

Bißweilen/wil er mit dem fortreiſen ſie pru�fen/
ob ſie gleuben daß Gottallgegenwertig ſeye: daſß anr4.
die Erde desDErrnſty vndwasdarinnen/der
Erdbodenvnd alleswas drauff wohntt: Ob ſie
gleubendaß Sott allenthalben/ auch wol angefa�hrli-
chzn orten ſie ſchu�tzen vnd erhalten ko�nne/ wie er Da�
nieln. in derZo�wengrubenvnnd die drey ha�nner im
fewrigen Wfen erhalten hat.
Ku�rnemlichſihrt Sottmit ſolchen mutationibus

dahindaß erdurch etlithe Perſonten vielerenſchen
Feil vndGeligkeitwil befo�cdert wiſſen:vndwann er
weisdaßdurch einen odes denaudernan einẽ ort viel
uuczlan geſchaffetwerdenſo ſendet er jn aus ExTRu�
vrr,er ſtöſſet jn gleichſamuntgewaltdz er Sottes
Keich erweitere vnd denNamẽdes GGrrn verku�ndige.
J Auff

4α4 Ê 1
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Auffſolchen fall weis er ſeinen Dienern ein frewdi�
geo hertz ein friſchen fauth vndnothwendige Haben
gnediglich mit zutheilen/auch in jhrem Ampt gewal—
tig iu ſchu�tzen/vndhand zu haben. Bnugauch vom An�
dern Gtu�ck.

SDrricter Tpeil.
Nlangende nun wiePaulus ſeinenAb�Jewas er au guterletztdoy ſbnen vnnojuuz ſchied genommenwie erdie Epheſer geſegnet

jnengeredetſo wollẽ wir nur ſuĩariter durch denTrxt
gehen vnd findet ſichfür eints abitus Paulini inſinu-
atio, daß er jhnen andruttt wie er durch antrieb dts
heiligen Geiſtes ſeinen Abzug nemen vnd auff Jeru�
ſalemwandern mu�ſſe daßer ſo viel mu�alich noch vor
Pfingſten alldas ankommedadann wolzu mercken/
dao G. Paulus ſagt im Geiſt ſey er gebunden
daß iſt/mit Gottes Ghre dermaſſen in ſeinem Kertzen
vnd Gewiſſenaefangen/dahßen diefen Abzug nicht vmb�
agng baben konue. Darunuchſo findet ſich bey ſeinem
Falete oderAbſchiedDiligentiæ fidelitatis praæfti-
tæ exaggeratio, daßer den Epheſern ſtarck zu gemu�t
fu�hret was trew vnd fleißin ſeinemAmpt er bey jhnen
gethan wir er ſie ſoembſig gelehret jhnen nichts nu�tz�
liches verhaltendieBuſſezuGott vnd den Glaubenan
Jeſum Chriſtum verku�ndiget/ o�ffentlich vndabſon�
derlich in den privatſa�uſern jhnen gedienet/ auffge�
wartet? ja in dendrey Jahrendie er zu Epheſo gewe�

ſſen nicht auffgeho�rethabe Tag vnd Nacht einen jegli—
chen
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chen mit Threnen vnd ſeufftzen zu vermahnen das al—
les fu�hret G.Paulus jhnenzuBemu�t/ vndbittetdaß
ſie daran gedencken/ daß ſie es ja nicht aus der acht laſ�
ſendie alte Pauliniſche Trew nicht vergeſſen ſollen/
Geid wacker/ ſpricht er vnd dencket daran,

Ku�rs dritte ſindet ſich auch bey dem AbſchiedPauli
Paterna præmonitio, eine va�terlichevermahnung fu�r
den falſchen Eehrern/die ku�nfftig einſchltichen wu�rden
daß ſich die Epheſervnnd zu fo�rderiſt die Eltiſtenvnd
Biſchoffewol fu�rſehen ſolten: Sohabet nunacht/
ſprichter/ auff euch ſelbſt vnnd auff die gantze
Herde vnder welche euch der heilige Geiſt ge
ſetzethat zu Biſchoffenzuweiden die gemei�
ne Gottes/ welche er durchſeineigen Blut er�
worben bat. Denn dasweirich daß nachmei�
nem Abſchied werden vnter euch kom̃en grew�
liche Wo�lffedieder Herde nicht verſchonen
werden auch aus euch ſelbſt werden auffſte—
hen Ma�nner die da verkehrte Lehre reden die
Ju�nger anſichzu ziehen darumbſeid wacker
vnddencketdaran /daß ich nicht abgeiaſſen ha�
be drey JahrTag vnd Nacht einen jeglichen
mit Threnen zu vermahnen. Daes iſt eine trew-
hertzige warnung. Es go�nnetG.Paulus ſeinenEphe�
ſern nichtsbo�ſesſondern iſtvnd bleibetjhnenmit trew
vnd willenwol zugethan.

E Zum
òäòô nr tòâêç ò o
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ZumBierdtenſtecket auch n dem Aobſchted ſancta

proteſtatio, dad G. Paulue thewer dezeuget/ daß er
rein ſey an aller Blut. Er wiſſt daß er niemand an
ſeiner Seelen heil vnndGeligkeit verhindert verſeu—
metoderſonſten gefehret habe: Er wiſſedaß er an kei—
nes Kenſchen Verdamnu�ß ſchuldigſey wu�rden ja jhrer
et liche nicht ſelig mo�chten fie es jhrer ſelbſt eigen Boß�
heit/ halsſtarrigkeit/ enbußfertigkeit zuſchreihen/ Er
ſey entbrochen vnd hab einreinee Bewiſſen daß er nichts
dutechauezu ſolyhetn; Werdamnu�ß geholffen habt.
J Fum Fu�nfften ift in Pauli Abſchied eine ſcho�ne

Valedictio oder geſegnunq//dann er hropheceyet mit
ſehnlichen wortenſiewu�cden ſein Augeſicht ſchwer lich
mehr allt ſehen derowegenwolle er hiemit vrlaub ne�
ülin: »enbefehleeuch lebenBru�derGott vud
dem Wort ſeiner Gnadender da ma�chtig iſt
euch zu erbawen vndzugeben das Erbe ynter
ällendie h laet werden Als wolte erſprechen/
Bott acieane euen ieliebenBricvrtſenhgebe euch alles

1

cwiglich: Hierauff kniete er auch nider/ vnd betete mit
ri zn Leibvnd Geel zeitlich vnd

jhnen allen: vnd dafie anhielten/Er ſolle ſich doch in
die gefahr nicht geden/er ſolle doch nicht gen Jeruſa—
lemzlehentro�ſtet evſievnd ſaget: Er ſey berelt zu ſrrr�
benumb geſu Ehriſti wiltenn derowegen ſie ſich nurgu
ruhe vnd friede aeben ſolten: Alſo geſtgnete ggu.
lue dle Elteſten vnd Epheſer,

Vierdter!
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Vierdter Punct.

En denſelben hinwider funde ſich prom-
tiſſima apparitio, eine gar willige erſchtinung

SJvolten jbnabgeſegnen.N zu demDalet: ſie lteffen mit begierde zu vnnd

Es funde ſichbey jnen lacrymarumlarga effuſio,
aß ſie gar heiſſe Threnen vber G. Pauli Abzug ver-
oſſen habenachwie jammerte esſie daß der ann an�
erſt wohin vnd zwar anin gefa�hrlichẽ ort ziehen ſolt:
oie jammerten ſiedie Mort Nauli:Siew�rden ſchwer�
ichſein?lugeſichtmohr ſehen/ da ard virl vtelweinens
vnter jhnen.

Ge entſtunde autchardentiſſima amplexio exoſ.
culatio, ein gar inbru�nſtiges. hertzen vnd ku�ſſen: dann
da ſie ſahendaßnicht anders ſeyn konte fielen ſtejhm
vmb den KFale ka�ſſeten vnnd denetzton jhnnlitjhren
Threnen. daß dem lieben Paulo das Kertzim Leib het�
te zuſchmeltzen mo�gen.
ar Wo�erfolgete pia Oratio,ein eiferigGebetdaßSott
den hriligen Naulzim. begleiten/ vnd don allem vbel he�
hkitrirwolitan iatt 6

Eo erfelget ionariſies comitiausexlibitio,daß
jhn ſeine liebe Epheſer. fein ehrlich begleitet vnnd ſo
lang ſie auffm Zande hahen fortkommen ko�nnen/
ſo weitfindſiemit jhmngezogen vnnd jhnbegleitet
wie es auchgeſchachzirlyro daman jhn mit Werb vndKindern degleitet/vndu darmit bezeuget hatwievngern
derf J ſſ. du�rtreffliche ann voa nen weg ge a en wer e.S it Endli�: J

64 [1 6 οννν
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Endlichen ſo ſtehet auch hie Voluntatis divinæ ob-
ſequioſa acceptatio, wie ſie ſich indem willen Bottes
u letztgehorſamlich ergeben haben/ſieſchwiegen ſtill
vnd ſprachen des HErrn will geſchehe. Dao
war ein Zeugnu�ß daß ſie darfu�r hielten Paulus ſcy
uicht aus fu�rwitz aus eignem willen aus vberdrus
aus tollku�nheit oder vermeſſenheit von jhnen gezo�—
gen ſondern nach GOttes willen der ho�chſte habe
es alſo verſehen:Der HErr der Erndte habe jhn gen
Jeruſalemberuffen der Geiſt Botteshab jhniar Ger�
zenvnd Bewiſſenalſo gebunden /vnd gefangen genom�
mendaß er es nicht habe anders machen noch da er es
außgeſchlagen hectte /gegen Sott verantworten ko�nnen.
Derowegen ob am beſten ſey daßBottesNilienmit ge�
borſamer ehrerbietung dieſeo fals in acht genommen
werde.Vnd ſo viel auch mitwenigem vom vierdten Punct
dadann zu ſehen wie ſchmertzlich es ſey/ wann trewe
kehrer vnd zuho�rer von einandenſcheienvndwandern
ſollen win tiaſſeAugtircogebe:ers erſcheinet was die
eigenſchafft rechtſchaffener trewhertziger Pfarrkinder
vnd Scha�flein ſey/ nemblich zu jhrem trewen Sirten
vnd GeiſtlichenBater/ gern zu guter letzt zu kommen
vber ſeinem Adzug hertzlichbeku�mmert ſeyn/zu bekla�
gen vnd zu beweinen waun es zum Abzug kommet
Bla�ckvnd Feil zu wuntſchen/aller empfangenen Geiſt�
lichen wolthaten ingedenck zu bleibenfu�rdie abziehen�

dann daß eo Bottes willen geweſt zu vrtheilen vnd
debeten/ſie begleitenvon jhrem abreiſen nicht andero

alſo
,ò tt ò ä
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lſo einbru�nſtige Liebeoaffection zu bezeugen:Das iſt
cho�n vnd lieblichdas gibt beharrliche Freundſchafft/
nd an ſenem Tage iſt die rewde deſtogro�ſſer wann
olche Perſonen wider zuſammen kommen.

Applicatio Valedictio.

GeArumben aber diß alles auff heutigenNaggeredet vnnd ſolche materia gehandelt
werde iſt ewer Liebe meiſten theils wiſſent
chen vmb meines jetzo bevorftehenden Abzugs

ourg Douſengu vrvr vtRavenſteinmeinem gnedigſtenFerrnals dero Churf.
Gn. vntecſter Foffprediger ich zwey Jahr lang gewe�-ονê a 9

jen en giegner iX—wordes/ vnnd habe nichtgemeint,/daß ich eben ſeczo/
vnnd ſolcher aeſtalt vonhinnenmein Abſchied nehmen i
wu�rde. Ser Kottaber?der die ſeinen wunderlith fu�h�
ret hat es alſo auch geſchicketdaßvor einem halben

nemGeelſorger Ku�ndlich vndGchrifftlich ich beruffen
Fahevon der lo�öblichen Evangeliſchen Teutſchen Na�
tionin der Ko�niglichenalten Sauptftadt Pragzu ei�

auch vber alle maſſen zuannemung ſolches ordentli�
chen Beruffo bey Kewiſſen bin ermahnet

Euj worden:!
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Ion. 1. 2.

hatth.i0.

wordẽ:Weiln dann jhreChurf. Gn. auffinſtendig vn�
terthenigiſt anhalten vorgemeldter Evangeliſcher
Teutſcher Kirchen gnedigft mir auffgetragen am
Wort SotteszuPrag auffzuwarten vnnd nach dem
vermo�gen das Goatt gebenwird dit wolfabrt derſel—
benKirchenhelffen zubefo�rdern darzu dann ho�chſt er�
meldte jhre Churf. Gnad mich auff eine kleine zeit
aus beſonderni gnadtn gegendie Evangeliſchen Slau�
bensgenoſſen/ dargeliehen: Go hat mir nicht anders
gebu�ren wöllen dann Bottvnnd meiner quedigſten
Kerrſchafftvntertha�nigſt zufolgen:Dann Wir Leh�
rerſind das Laſtbare Thier Chriſti/ wohin ermito—
der auffvns reiten wil esſey gen Prag oder gar gen
Rom ſo mu�ſſen wir folgenda ſtehet Gottes Weort
ibis quo temiſero, dn ſolt gehen wohin ich dich
ſenden werde ſouſt do�rffts vno gehenwieJone der
Sott nicht folgen wollen daru�ber in ſolchenoth gera�
then thut. Jon 1.2.
NYndob woln es gicht onne dar anſolchen orten
alet atrina aerenn. orlieencrrceVile vorvnde1 uue— 1

775iſt des namuren vomunz Nhh hröffer wir ſinds verſi—
chert/ daß ohne den wllien vnſers Vaters im Fim�
melvno keinZavleinkan aekru�namet werden. Wann
eo thleiſch vnd Blut nachgehen ſolte Ihr geliebte im
GErrn oderſeynauff euſſerliche Ehre vnnd zeitliche
Wolfahrt angeſchen ſokundt ich nicht wiſſen wie ilh
fuüglich dit inirfu�rſtehende gelegkheitfur der die tch biß—
her bie gehabtannemẽ ſolte: dan ich gar dat)gar keine
lelbliche verbeſſerungin dieſemfall weis hette auch kei�

nen
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en TroſtinmeinemAmptwann ich dahin mit die
ermutation gezielet vnnd geſehenhetteEs iſt vmb ein
o�hers vmb ein weit mehrers nembich vmb die Eh—
e GOttes zu thun vmb die außbreitung des reinen
eligmachenden So�ttlichen Worte. Daiſtvie leren�
chenGeligkeit intereſſiret/ da ſind wir auch nicht vn�
ere ſelbeigent herrninNominativo Plurali, ſon-
ern des e RAN /desDomini, in Genitivo ſingu-
ari, wang vns der auffbeut ſomu�ſſen wir fort ſo
mu�ſſen wir vnſer Leben nicht tewer achten Go mu�ſ-
ſen wir Paulo folgen der keine gefahr/vom Gehorſam
ſich hat advenden laffen;: Es gthot vns faſt/wie von
Habacuc dem Propheteit geſchrieben ſtehet daß den�
ſtlbenein Gngel beym Gchopff gefaſſet vnndwie ein
ſtarcker Wind gen Babel gebracht hat daß er dem
gefangnen Daniel Troſtzuſprece jhm Eſſen brechtt
vndalſo jhn erquicken thete.

Ebener maſſenjhr geliebtegefchichts jetztauch
BGott nimmet mich jetzo rechtſchaffen beym Gchopff
tepret. mich wit ein ſtareker Wind durch ordentlichea vndDocation (derer ich mich nieht erwehreneen Prag trawrig
ſtenvnd den grifllich hungerigen Srelenſpeiß/ dieBott
beſcheret zu drinaen: Damit ſie alſonach lang atißge�
ſtandenem Seiſtlichen Zituger ernehret vnnd erqui�
cket werden. Keiffe nun nurr Bott daß es ein glu�ck�
lichen Aufigang gewinne dund das fu�rgenommene
End erreicht.
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1.Cor. ʒ.

geſegnung.

Etze dann ichnun aber von hinnen ſcheide hab ich
auffdenfall ich ja hieher nichtwiderka�mevnd jhr mein
Angeſichtnicht mehr ſehen thetetmitewer Eieb mich
zu dieſemmal letzendieſelbe abgeſegnen/vnd alſo dao
Kirchenvalete nehmenwollen. Go beruhet aber mein
gantzes Malet auffviererleyi. Ingratiarumactione:
auffgebu�rlicher Zanckſagung 2. In honeſtà petitio-
ne.: in ehrlicher bitt vnd anſuchen.z. Inolfliciorum ob.
ationen: in freundlicher dienſterbietung. 4. Endli�
cheninamica valedictione,: auff freundlicher ab�

Gratiarum Actio.

J JeDanckſagung belangend ſo bedan�
zockezu fo�rderift mit tieffſter Vnterthenigkeit

mit/ daß der Allma�chtige getrewe Bott ſo gar viel
gegen heiligerGo�ttlichercgajeſta�tichmich hie�

Wolthatendieſe achthalb Jahrhitmirerzeigetvnd er—
wieſenhat:Woich—Dſo treuffen

eno ſind helle Werck�

Bott von Fertzen daß er mich durch den heiligen Geiſt
erleuchtetmit notwendigen gaben zu meinem Ampt
mich außgeru�ſtet daß er ſeinem durch mich gepredigten
Wort krafft gegebenvnd es viel beyvielen hat wircken
laſſen: mit meinem pflantzen vnd gieſſen were es nichts
geweſenwann nichtder Hho�chſte das gedeyen datzuge�
geben hette Cor.z. Jch danckſagemeinemZott daß
er mir Berſtand vnnd Weißheit verlihen nicht allein

hieriger
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hleiger Kirchen pud groſſer Bemeinſondern auch vie�
enandern incorporirten Hirchen vnd Gchulen fu�rzu�
ſtehentine ſolche groſſe menge Prieſtervnnd Schuldie�
ner mitjhren Kirchſpielen gebu�rlich zu regieren der
SExr vnnd Kott im Himmel hat das beſte hierbey ge�
hau. Er hat wir auch gnad gegeben geiſtliche vnnd
verhoffentlichen nu�tze Ba�cher vnd Gehrifften in zim�
icher anzahl hiezu verfertiaen: hat alfomeinen Kopff
vnd handgefu�hret:Er hacauchmeine Zunge geleitet
dah ich gerroft vnnd frewdig mein Lehrampt mit der
Prediat des Beſetzes vnnd Svangelii gefu�hret: Er hat
mtinSertz in CreutzvndBiderwertigkeit zur gedult
geneiget: er hat mein Gebeterho�ret/erhat mich leib�
lichgeſegnet mit geſtindemKeib vnd hieiges orts vier
inder oder Kimmelopfla�ntzlein beſcheret dieſelbe

Jhiezu ande fu�rnehnieanſehliche Patronos an Srafen
vnd herrn/ trewt reund vnter Edlen vnd Pnedlen
liebe Ne��vnrhehid, gutnertzigeNfarkindesbeſcheret·;E—

putergehenen Rtrchen vnd
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gen vnd indergemeine aller Zeiligen? inniglich prei—
ſen.

Aechſt Vott thusgegeniderEhur vnnd Su�rſten
meiner gnedigſten vndgnedigen Serrſchafft ich mich
vntertha�nigſt bedancken/nitht alleindahjhre Chur�
vnnd zzu�rſtliche Bnaden anhero zu Roſte Ku�rnemen
Guperintendentz müch vnwu�rdigen beruffen ſondern
auch in meinem Ampt ſederzeit da esdie Noth erfor�
dert/ geſchu�tzet auch allerhand Gnad vnd Buithaten
im. Werck ſelbſteuwioſena Derrdllmechtige wolle es
jhren Chur� vnd Ku�rſtlichenBuaden:mitbeſto�ndiger
Beſundheit/ langwirigem Leben/ zriedlicher Begit�
rung vnd andernVeichlich vergelten.

Nach dem auch von vieien ehrlichenvomAdel die�
ſes Landes mir allerleylirbeschrvnnd gutes wider�
fahrenwil gegen dieſtlben abwefend wir gegenwer�
tig ichmich auch fleiſſtghiemitbedancket habrn wie nit
weniger gegenmeintliebeGerrniCollenas;in Kirchen
vndGchulenGo woln eine gantteEhrwürdigePrie�
ſierſchafftdteier ſgronen nunAν)nνν”—uufft vnnd
e— —1l1

ö„

gen gehorſam/ auffhte un ſteveſihehentBete� vnnd

Divreeſs dannemanrure rerrau ndenten mit
willen erkennet zveſpecre g h et,/vnd allin rehiildt�

anordnug geletftet haben: nfondrvheitvanckoieh
auchmitgroſfimfteißeinemEhrenvrftenVath dieſer
Gtadtvon wrichein die zeit metnee hieſryns ntir vnb
denmeinengar ſonderbarer geneigtrrwill vnd tarüeh�

tbieſtmmewolthatenalo irgend einem der vormirn
Ampt gewtſenwiderfahren iſft.
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Aachdem dauckt ich ganczer Chriſtlichen Commtin

nd Bemein /allenmeinenPfarrkindernaltenvnnd
ungenEdlenvnd Bnedlen Bu�rgern vnd Bauern
Armen vnndVReichendaß fie meiſten. theils mich von
Herttengeliebet vnd eineinbru�nſtige zuneigung gegen
mir getragendaher nach gegebener gelegenheit Ehr
ud gutesmir vnd den meinen erzeiget haben.
Bedanckenthue ichmich gegenalie liebe Gefattesn

ndZefatterindieich zu meinen vier Kindern hie alo
Zeugen erbeten/ vnd die mich oder meine. Saußfraw
hinwider der Ehren gemu�rdiget haben:mie dann de�
rerGottlob eine gute Anzahl ibaraus ichmit frewden
ſhr trewesKemiutgegen mnir geſpu�rethab.

Petitio.

gh bitte. aber hierauff Ewer Khriſili�

J—
che lieb daß ſiemitmeiner hieigen Ampte
ros verrichtungwollenzu frieden ieyn vnnd vor

cket aumeineArew vnd fleiß: Jhrwiſſet Ja jhr gelieb�
ten mit ich vnſrem Grrn Bott hie.haußgehaltenwie
der gantzẽ: Diercees, allenincornorirtenGta�dten vnd
Zo�rffern/die vhrt ioo. ſichevſtreckerßargeſtandẽwie ich
vber guter ordnung vñ diſciplin gehaltẽ nu�tzeCeremo�
nien angerichtet: wie ich zur Buß vnd Blaubẽ an Chri
ſtum o�ffentlich vñ inſonder heitaugemahnetwie ich den
verſtocktẽ Su�ndern ernſtlich zugeredet widerBotteole
ſtern verachtung des worts vnd der Sacramenten vne

gehorſam auffruhr zwietracht vneinigkeit gorn/Sah
J

ii Mord/ J
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Mord VnzuchtEhebruch SeitzWucher Disbſtal
Verleumbdung/tc. geeifert: Jhr wißts/ daß ich vor er�
gerlichenWercken (vngeru�mbt )mich gehu�tetjrwißts
wietrewlichin feeden/ in GterdensieuffteninZew�
erdno�then bez dieſerGemein ich mit vnnachleſſigem
Gebet/ vnd mo�glichſter fu�rſorg geſtanden: Dhrwißto
wie ich der Schulen hiemich angenommen wieewve
Kinder/ ich gernezu Gtipendien/ vnd jhrer vielen zu
ehrlichen fu�rnebmen Dienſten willig befo�rdert wie
auch fonſten nach vermo�gewich dendu�rfftigen dnd de�
nendiemich angeſptochen/ gedienet vnnd gewilifahret
habe: welches ich nicht aus rumretigkeit redefondern
nur E.Lieb hiemitbittedaß ſie des allen ingedenck biti—
benmir nichts anders dann was einem Chriſtlichen
Thkeologo wol anſtehet nachſagen vnd nachzeugen/
auch in kunfftig ferner mich oder die meinen zu fu�r�
fallender occaſton meiner getrewen Sienſt genieſſen
laſſen wollen Da ich aber jemand auſſerhalb Amptes
beleidiget(das ich doch nicht weis nochhoffe)were es
mir leid/vndſiha�mete michvita�fferreltchenvmb lhriſt�
licheverzeibunggbittru? mercket aber woldaß ich ſa�
ge aufſerhalb Ampte: Dañ die ich Amptowegen erzu�r�
inet habalsetwan Gacramentirer Papiſten oder
o�ffentliche Gu�nder verſtockte vnbußftrtige Leute/
Bera�chtetdesWorts/vnd der SGacramenten vnfleiſſi
ge Leute in jhrem Ampt ſtu�rmeriſche vnbendige eigen�
willige Ko�pffAuffrtu�rerRurenja�ger/E hebrechervnd
Ehedrecherin denen alltinbitte ich nichto abtDſtmir
nicht leid daß ichfiemit Zottes Wortgeru�hret hab/
ſondern bezenge daß ich es jhnen zum beſten gethan/

vnd



vnd an jhrem Blut oder Berdamnu�ßgantz vnſchul�
dig ſey.

Vnſonderheit bitteich dasdaß ewer Liebe hinfu�ro
auchmir vnd den meinen gewogen blelben vnd zu fo�r—
deriſt Aeiſſig fu�r vnsbitten vndbetenwoltenweiches
mir ſo lieb ja viel viel lieber ſein wu�rd als wann mir
vielGold vnd Gilberzur letzt verehret wu�rde.

3. Officiorum Oblatio.

95CyH bin herwider erbo�tig gemeiner
S Gtadt vnd gantzer. Kiechen nichtzu vergeſſen/S

orten/vber kurtzoder lang entwedereinem Ehrwu�rdi�
öſondern fu�r ſiezu beten/ wo ich auchan andern

gen Miniſterio oder Ehrenveſten Vath vnd gemeiner
Stadtoder enzelichen Perſonenmeinen Pathen vnd
andern Bu�rgers Kindernmierath vndthatbeyſprin�
gen vnd dienen kan ſolle kein fleiß noch mu�he darau
geſparet werden:Eshats die StadtvndGemeine
nicht anders vmbmichverdienetdarmñ ich der�—
ſelben jederzeit ʒznangenemen heheglichen Dien�
ſtenverbundenvnd gantz willig bleibe.

4.Valedictio.

S iij ben
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ben ſeyn/ daun ich etliche auſehlige beſtallungen hiei—
ges orts außgeſchlagen: Aber der Oberſte Kirchenpræ-
ſtdenthat zu dieſem mal es alſo vnd nicht anders ha�
ben wollen:Derowegen Ewer Chriſtliche leieb/ jrgroſ-
ſes weinenmeſſigeſich zu fried gebe/ vnd mitdenen im
verleſenen Teyt ſage: Fiat voluntas Domini.Des
HErrnWillgeſcheheGo kan nu nicht andero ſeyn
wie ſchwer es vns beyderſtits fu�rkommet ſo mu�ſſen wir
doch vnſern willen in Bottes willen ſtellen. Derowe.

gen ſo geſegneich euch allehiemit Cheiſtlich vnnd trew�
lich /iehbefehle euch alle Bott vnnd den WSortſeiner
gnade: derſelbe ſiercke vnnd erhalte euch ſampt vnd ſon�
ders ergebe euchein fro�lich Sertzevndverleihe immer�
dar ßried er laſſe ſeineGnade ſtets vber euchwalten/
vnd erlo�ſe euch ſolang jhrlebet: Der SGrr ewer Sott
ſey mit euch er ſeyeuch freundlich vund fo�rdere das
Werck ewer Fa�nde ja dasWerck ewer Ha�nde wolle ex
fo�rdernEs ſegne euchBottewerGott/Er laſſe ſein an�
goſicht leuchten vber euch Sela. Erſuche das Voigt�
land vnddieſe SGtadt heim: eukxo�uedas�Jahr mit ſei.
nein Kutrvnd laſſe füne�urßſtapffen trieffen von zßett
daß ſie trieffen vnnd die Su�gel vmbher luſtig daß die
Anger vollGchaffevnd die Awen dickemit Korn ſtehẽ
daß man ſinaen vnd jauchtzen mo�geDer gErr behu�te
ewer allerEingang vnd Außgangvon nu jan biß in
ewigkeit Esgebeder Zo�chſt dan ſhr ſainpt vnud ſon
deres geſegnet ſeyet vnd bleiberinder Gtadt vnd auff
demAcker Es ſeygeſegnet dieKruchtewves Kandes/
dit irucht ewres Viches die Grucht ewrer Gchſen

vnd
4 2

i



DieErſte Valetpredigt. 39

vnd Gchaffe geſegnet ſey ewerBrodkorbvnnd ewer
vbriges.Beſegnet ſey dieſe Kirch daß Bottes Wort ſtets
lauter vnd rein darinnen du�rch trewe friedliebendeZeh�
rer geprediget die Sacramenta richtig auhßgetheilet
vnd viel tauſent Geelen Chriſte zugefu�hret werden.

Geſegnet ſey das Rathhaus allhie Sott wolle die
Regentenbey Geſundheit erhalten mit ſeinem heiligen
BZeiſt erleuchten daß die Vnterthanen vnter ihrem
Zegiment ein geruhiges vnnd ſtilles Leben fu�hren
mo�gen/inaller Bottſeligkeit vnnErbarkeit: Heſegnet
ſeyn alle Chriftliche GaulatervndKaußmu�terfrom�
megehorſamslindrr a rerckoleute/ Arbeitervnd Taglo�hner: Soun ah ddibeem Gtand vnnd
Beruffnicht verlaſſen ſonderngnediglich ſchu�tzen vnd
erhalten: Beſegnet ſeyn hiemit allemeineliebenZuho��
rervndbekandte/junge vnd alte kleine vnnd groſſe/
Veiche vnd Arme: Von jhnen allerſeits ſcheideichmit
wiſſenvnd wu�ntſche jhnenzu guter letzt alle Wolfahrt
an Leib vnd Geel.
n DerSGErr ſegne tuch vnd behute euch: Der FErr
laſſoſtin Augeſteht leushten vber euchvndſey euch gne�
dig· Der Err hebe ſein Angeſicht auff euch vnd

gebt euthSriede.Amen imNamen



Pomin. 17.
Trinit. 1611.

Plariæ.

grafen in Du�ringen Karagrafen zu Neiſſen Burg�
grafen zutragdeburgBraftn gu dehoglerck vnnd Va�
vensburg gerkngegvbrufieinvnſers allerſeito from�

Eingangzur Andern Valet-
Predigect.

ehocoche olelteclenqoeleeleeheelealee�eeleole eleeleelaotoetoeie
Hrmeine geliebte vnd anda�chtige in
dem KErrn Chriſto indem ich die Can�
tielabermals beſchreite mich in der Kir�

Gachſen/ Bu�lich Cleve vnd Bergk deo heiligen Roönn�
ſchen Reichs Ertzmarſchalln vnd Churfu�rſten/ and�

mengetrewen/tiebreichen vnnd gnedigſten Landeö�
fu�rſtens/ Chriſtſeligſter gedechtnu�ß/ welcher/Gott er�
barme dieſen Landen/vnd deroJnwohnern/ſa den

c—
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erzittern dochdie Krundfeſte des Landes daru�ber vnd
ergieſſen ſich gleichſamdieWaſſervon den vielfeltigen
Threnendievber aller Bnuwohner Backen mildig�
lich flieſſen. Dann wir haben ja nicht einen geringen
ſonderngroßmechtigenBerluſtvñ einbuß gethan: Die�
ſer hochieligſte Churfu�rſt/ iſt je ein Pater Patriæ, ein
trewer Bater des BaterlandesgeweſenEr war je eint
fu�rneme Geule/jadas rechte Augedes ſ. Vo�m. Veichs:
Erwar je ein rechtſchaffener Pfleger der Kirchen Bot—
tes inder Chriſtenheit: Grwarje einmildreicher vnnd
guttha�tiger Kerr: vnter jhm hat gegrunet Kirch vnd
MWeltlich Vegiment: van ſeiuer Churf. Gn. ſind demKo��
nig der Ehren Thu�r und Thor weit weit weit auffge�
machet/das reineWortBottes freudig gepredigt vnd
durch jhrer Churf. Bn. trewen vorſchub auchin andere
Hand außgebreitet:die juſtitiaiſt trewlichmitgetheilet
die frommẽgeſchu�tzetdie bo�ſen geſtraffet /vndmennig�
lichzur genu�ge geho�retdasLand bey fried vnnd ruhe
erhalten vnd dermaſſen vegiretwordendaß ein jegli�
cher ſein Brod ohne furcht vnd ſchrecken hat eſſenvnd
beyden ſeinen ohne gefahr bleiben ko�nnen: zu welchem
ende daun jhre ho�chſtgedachte Churf. Buad dieſe 10.
Jahrvberſo viel reiffe VRatſchla�gegehalten ſo viel ſor�
gen vnd mu�heaußgeſtandenvnd andero Kandes Ba�—
terlichen Trewe nichtoerwindenlaſſen.

Einen ſolchen Zerrn haben wir verlohren jhr ge�
liebte bey dem vmbvieler fu�rtrefflicherSaben vnnd
qualiteten auch vmbdes ſonderbaren hohen anſehene
willen)nicht nur die einheimiſchenſondern auch die
auhwertigen fu�rnembſten Potentaten zu inſinuiren

s fich
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ſich ho�chlich haben gelüſten vnd verlangen laſſen. Ach
wie weintmir mein Zertz/ wann ith an dieſen trawrin
gen Todesfall gedencke/dann ich inſonderheit einen
ſolchen gna�digſten Ferrn an jhrer Churf. Sn. (dero
Elteſter Zofprediger ich derzeit bin gehabtals ein
Potentat auff dem Erdboden noch ſeyn vnd leben kan.

Derowegenſo trawrenwir nun billich vnd nicht
nur mit ſchwartzenKleidern vnd Binden/ſondern von
grund vnſererhertzen:Billich trawrenwirſag ich
dann wir habenen lrider nicht erkant. was an jhrer
Churfu�rſtlichen Bnaden wir grhabt wir. hahen der
Gu�nden ſo viel gemacht/vnd dieſelben dermaſſen vber�
ha�ufftwirhaben die maß der Su�nden erfu�llet/daß
entlichen Bott verurſacht worden/vns zu ſchlagen vnd
anzugreiffenda es vns am weheſten thut. Inam itaque
Domini portemus, quia peccavimus ei, Derowe�
genſo laſt vns den Zorn desHErrn tragen dann wir
haben jme geſu�ndiget jhrer Churf. Bn. iſt wol geſcht�
hen die ſind von aller ſorg mu�he/ arbeit vnd gefahr
ga�ntzlicherlo�ſetvnd zur ewigtn uher�ried/rew�
devndHFereligkeitvngezwetffelt durchChriſtum Je�—
ſum/auff den jhreChurf.Suad gelebet vnd geſtorben
befo�rdert worden.
Wir mo�genBottdanckẽdaß er in ſeinem Forn noch

eingedenck geweſen ſeiner grundloſen Barmhertzig—
keit?nd dieſem Lande einen andern lo�blichſten Chur�
fu�rſten beſcheret hat/ denauch Durchleuchtigſten hoih�
gebornenZu�rſten vnd herrn AHerrn Johan Seor�
gen hertzog zuGachſenBu�lich Cleve vndBergdes
heiligen Ro�miſchen Jeichs Ertzmarſehallnvnd Ehur-

fu�rſten
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fu�rſten, Bändgrafen inDu�ringen Karggrafen zu
MeiſſenBurggrafen zu Kagdeburg Brafen zu der
Marckvnd Raveneburg Herrnzu Ravenſtein vnſern
gnedigſten Zerrn von deſſen Churf. Sn. wir allerſeits
gewis hoffen/ daß dieſelbe in dero geliebteſten Zerrn
Bruderehochlo�blichſter geda�chtnu�ß Fußſtapffen tre�
ten vnd ſich auch als einen liebreichen Bater des Ba�
terlandes eeweiſenwird: Vnnd nach dem ich berichtet
worden/daß jhre Churfu�rſtliche Snad vber acht Tage
die Erbhuldigungin dero Voigtla�ndiſchen gauptſtadt
Plawen allhie einnehmen werden: ſo wu�ntſch hierzu jh�
rerChurfa�rſtlichenGund vnd dieſer lo�blichen Gtadt
ich Blu�ckygerlivnb: Gegenachert ver Dertr ertho��
re ſhrChurf. Gn. in der noth der Name des
GottesJacob ſthu�tze ſie:Er ſende jhrer Churf.
Gn. hu�lffe vomDeiligthumbvnd ſterckeſie aus
Zion:Er gebewas deroDertzbegeretvnd er�
fu�lle allejire Anſchla�ze: Der DeErr helffe ſeinen
geſalbtenvnd erho�re in inſeinem D.Tempellſei�
ne rechte Dand helffe gewaltiglichderDErr
vberſchu�tte vnſern gnedigſten Churfu�rſten vnd
DerrnmitgutemSegenergebe jhmlanges Ce�
ben imervndEwiglich Ererfrewe jn mit frew�
denſeines Go�ttlichenAntlitzes/daſz erdurch die
gu�te des Do�heſten feſt bleibe. Sottgebe jhrer
LChurfu�rſtlichen Bnad Sried vnnd Ruhe langwu�rige
vnnd glu�ckſelige Regierunger erfu�lle dero Zertzmit
Gta�rckmitWeißheit vñ Serechtigkeit:BottderSErr
helffe auchdieſer Stadt daß ſie vnter dem Edlen Vau�
ten Crantz noch lange grunen wachſen zunehmen

B ij vnd
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nd alles Blu�ck zeitlich vnd ewig haben vnnd behalten
mo�ge. Voch zur zeit ſihe ich ſonſtenmit frewden daß es
ieſer liebenGtadt Plawennicht vbel gehet: Das hoch�
wertheanna vnd Himmelbrod iſt noch Sottlob rein/
vnd zur gnu�ge verhanden: Auffruhr Empo�rung vnd
Bnfriede ſind ferne: vnd obwol ringse vmbher die Peſt
m ſchwang gehet/ ſo hat doch der Allmechtige den
Wu�rgEngel hieher nochnicht kommen laſſen: G welch
groſſe Gnade Bottes iſt das? Ach der hFErr breite die
Elu�gel ſeinerBarmhertzigkeit noch weiter vber dieſe
Gtadtaus.Es ſegne ſie Bott vnſer Bott Es ſegneſie
der Bott Jacobdas wu�ntſch ich aus innigemHertzen:
vnd nach dem ich aus bru�nſtigerLitb/ mich verlangen
aſſen/ ewer Chriſtliche Eieb noch einmal anzuſpre—
chen vnd nach demvnwandelbavenwillenZottes nun
geuntzlich Balete vnd vrlaubzunehmen ſo wollen wir
uvor vnnd ehewir zur Anho�rung So�ttlichesWorts
ſchreiten/ vnd vorder hohen MajeſtattBottes de�

mu�tigenvndeingleubiges Vater
vnſerbeten

5 Vater Vnſer etc.

S c� α22



Die Ander Valetpredigt.

PotheineValetpre—
digt gehaltenden ſiebenzehenden

Sontag nachTrinitatis An-
no 16ii.

igſten Pſalis
ten.

ets an dir denn
y meiner vrech�G ten Hand du leiteſt mit� nach

deinemRach vnndnimdſt mich endlich
mit Chren an.
Gennich nur dich habeſo frage ich

nichts nach Himmel vnd Erden.
Wennmir gleichEeibvnd Geel ver�

ſchmachtſo biſtu doch Sott allezeit mei�
nesHertzenTroſtvnd mein Theil.
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LHr geliebte vnd anda�chtige in dem
r� GErrn Chriſto kein wunder iſt es wann
Ba�terjre lieben Kinder eine zeit lang hin�

O terſich gelaſſen daß ſteein verlangentra

tzen/dannes wil doch die nattu�rliche liebe ſich nit auß�
rotten laſſen/ſondern je weiter die Va�ter von den Kin�
dern ſind je mehr ſie ſich ſehnendaßſie zuſammen kom�
menvnd etne weil ſich mit einnuder erfrewen mo�gen.
Alſo leſenwir von Jatobden heiligen Grtpoater

Da derſelbe von ſeinẽGon Joſephwar/ lies er ſich keine
weite des Beges keinegefa�hrligkeit keine Ku�he noch
beſchwerligkeit abhalten ſeinen Son in Egypten Land
jubeſuchenyndvon ſeinemAublickſich zuerfrewen.Vehbrerfinð auth Vater vnd dieFuho�rer ſind jhre
liebſten Kinder wie ſie garviel vnd offt in h. Gehrifft
alſo genennetwerden: dahero bey rechtſchaffenen trewẽ
Geelenhirtenwieder zeit derAffectvnddas Bemu�tge.
weſen iſt wanu ſtezja nach Botuus willinfetlie weil von
jhren Scha�fflein oder von jhren Kindern haben ſeyn
mu�ſſendaß ſie doch einKertzlich innigliche begierde ge�
tragen ſie widerzu ſehen zu jhnen zukonimenſiezu
beſuchenvnd mit jhnen ſich inSottvndim heiſt zu er�
luſtigen. Haſſet vns nur anſehenPaulumden thewren
hocherleuchten Apoſtel wie ſich der in dieſem fall ge�
gen ſeine Pfarrkinder erzeiget vnd erwieſen habe/ gar
ſcho�neWort ſteheninder ErſtenEpiſtel an die Theſſa�

1.7uet.n.en lonicher am Ernen vnd andern Capitel da er alſo ſa�
get. Jhr wiſfet/vnnd Gott iſt deſſenZengewie

ein
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ein Ammejhrer Kinderivflegetdaſzauch wir
alfoDertzenluſt an euch hutten vndwaren wil
lig euch mitzutheilen /mnicht allein das Evangeli�
nmGottesſondern auch vnſer Ceben darumb
daſßz wir euch lieb gewonnen haben: Jhr wiſſet
daſßzwir wie ein Vater ſeine Kinder einem jegli�
chen vnter euch vermahnetvnd getröſtet: vnnd
wirliebẽ Bru�der nach dein wir ewer eine weil
beraubet geweſen ſind/nach demAngeſichte nit
nach dem Dertzen/ haben wir deſto mehr geei�
letewer Angeſicht zu ſehen/mit groſſem verlan�

inunnsat vns rur�EJ—hindert?Dann wWier in vnſer Voffnuns oder
Frerode oderKron des Ruhms ſeid nit auchjr
es fu�rvnſerm DErrn Jeſuzu ſeiner Zukunfft?
Irſeid ja vnſere Ehre vnd Frervdevñ nach dem
Timotheus vns verku�ndiget hat ewernGlaubẽ
vndLiebevñdaß jr vnſer gedencket allezeit zum
beſtenvndverlanget nach vns zu ſehenwiedañ
auch vns nachcuchdaſindwir lebendigdieweil
jr ſtehet imDerrndañwas fu�r einẽDanck kön�
nen wir Gottvergeltenvmb euch vnd fu�r aller
Frewdediewirhabẽ von euch fu�r vnſerm Gott
wirbitten Tag vnd Nachtfaſt ſehr daß wirſe�
hen moögen ewerAngeſicht/vnd erſtatten ſo et�
was mangeltan ewrem Glanben. ZunRoö�mern
ſchreibetS.Paulus auch im erſten Cap. ſolche
Wort:GottiſtmeinZeugedaß ich ewerohn vn�
terlas gedencke vnd allezeit inmeinẽGebetflehe

5
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ob ſichs einmalzutragen wolte daß ich zu euch
kemedurch Gotteswillendannmichverlanget
ench zu ſehen auch daß ich euch mittheile et�
wasgeiſtlicherGabeenchzu ſtercken vndwil
ench nichtverhaltenbaß ich mir offt habe fu�r�
geſetzt zu ench zu kommenbin aber verhindert
wordenJm i5.Capitel aber vertröſtet erſie vnd
ſpricht: Wann iech in Diſpanien reiſen werdeſo
wil ich zu euch kommen daßz ich zuvor ein we�
nig mich mit euch ergetze: Vnd ichweiswann
ich zu euch komme dan ich mit vollem Segen
des Evangelü Chriſti kommen werde helffet
nur ka�mpffen mit beten fu�r Gott daß ich mit
freuden zu euch kommevnnd mich mit euch er�
quicke. Znu ſeinen Corinthern ſchreibet er eben�
meſſig in der erſten Epiſtelam 16.Capitelvnd in
der andern ſagt er ams.Capitel:O jhrCorinthi�
er vnſerMund hat ſich auffgethan vnſer Dertz
iſtgetroſtichredemit euch als mitmeinen Kin�
dern.Ja in der Erſten Epiſtel iſt ersar vngehal�
ten auffdie dio jhnauſzgetragen vnd geſagt:O
der Doctorgentium,derDeidenCehrerPaulus
ko�mmet ſeine Tage nichtmehr zuden Corinthi—
ern: Darumb ſpricht er:Es blehen ſich etliche
auff(machen ſich breit vñ verlaſſen ſichdrauff
halten anchdaherzimlich Daus)als werde ich
nicht �ueuch kommenichwil aber garku�rtzlich
zu euchkommenſo derDErrwil vnd erlernen
nicht diewort der Auffgeblaſenen ſondern die
Krafft. Gehet meinegeliebtedas thutdie rechte in�

bru�nſti�
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SG

brünſtige Lieb der Geiſtlichen Ba�ter gegen ſhre ge—
liebtePfartkinder/daß ſte inuiglichwu�ntſchen vnd ve�
geren ſie zuſehen vnd ſichmit ſhnen zu ergetzen vnd zu
erfrewen wie hat es dann bißhero anders ſeyn ko�n—
nen/ als daß ich mich auch hertzlich geſehnet euch wider
allhie zubeſuchenvndewer Angeſicht zu ſehen dann
jhr/ ihr geliebtenPlawer jhr ſeid meine Ehre
vndFrewde jhr ſeis meine Rron vnd Ruhm jhr
ſeid mir ins Dertzgeſchriebenvnd die Liebe hat
alſo tieffeingewurtzelt daß ſie ob Gottwilin e�
wigkeit nicht ſol ausgerottet werden Wolte

Gott/ wolte Gott daß ich bey euch meinen lieb�
ſtenPlawiſchen Pfarrtiübern hette bleiben het�
te leben ſterbenvnnd begraben werden ſollen/
wir hertzlich gern hett ich es thunwollen. Aber
wer bin ich daßichSott widerſtrebe wie kanich die
Axtmich aufflegen wider dender damit ha�wet wann
Bott auff iir als einem laſtbarẽThier ſitzetvnd fort�
reitet/ kan oder ſol ich mich auch ſeiner erwehren! Geil
es daunje nicht anders ſeynkanſo iſtdoch Sott mein
Heugedem ichdiene im Evangelio/daß ich ho�chlich ge—
wů�ntſchethab euchnocheinmal zu ſehen vndanzuſpre�
ch d runtb ich audh greilet babe mich die jetzigen

te die write des weges die vnbequemigkeit des Wet�
ters/ vnd in ſumma nichts darvonab oder auffhalten
laſſen: Jch dancke nun auch meinemn Sotthertzlich/daß
ich dieſe Kirch vnd Bemein in gutemZuftandin fried/
ruhe vndGeſundheit antreffe/ Sont gebe nochferner

en,aſchweren Sterbenela�uffte diewichtigtn?lmptogeſcheff—

zeitli—

J

u.
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zeitlichen vnd ewigen Gegen vmb ſeines lieben Sohns
Jeſu Chriſti willen Amen.
Jch erinnere mich aber jhr geliebte im SErrn

wann dieBa�ter eine weil weggeweſen vnd widerkom�
men/daß jhrer viel zulauffen vnd zeitung ho�ren wol�
len/wie es gegangenwas eo davnd da fu�r ein Fuſtand
habe /vnd die Kinder wartenauffmitverlangenwas
jhnen der Vater guts mitbringe: Alſo nun werden jh�
rer viel vnter euch wu�ntſchendaß ſie wiſſen mo�chten/
wie es der Kirchen Bottts vnd mir bißhero in Bo�he�
menergangenvndwas ich meinen Pfarrkindernmit-
gebracht.
Darauffberichte ich fu�rs erſtemit G.Paulo daß

mir eine groſſe Thu�r auffgethan Gottes Reich zu
erweitern Es leßt ſich Line ſcho�neGriſtliche Kirchen�
Erndte in Bo�hmenan/das Evangelium Chriſti wird
von viel tauſent ſenſchen eiferig geho�rt vnd angenom�
menviel werden von falſcher Lehr bekert Fried vnd
Vuhe iſt jetzund auch im leiblichen weſen vnnd ob ich
zwar viel widerwertige gehabt vndnochſo iſt doch die
Rechte des KErrn vber muir geloeren der hat ewer vnd
vielsr tauſent Chriſten Bebet erho�retmich vnnd all die
meinen vor allemvbel behu�tetvnd beſthu�tzetdas ſind
die Nova, die newen Zeitungendie ich ewer lieb anzu�
zeigen hab darumbſie billich ſich frewen vnd Bott im
Himmel danckſagen ſollen.
Aundarmitbringen belangend/ſo fraget dorten G.

Paulueo ſeine Corinthier: waswoltjhrẽ Soll ich
mit derAuthen zy euch kommen odermit Liebe
vndſanfftmu�tigem Geiſte?Dennnach dem die Kin�

der
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er bo�ßoder fromb geweſen nach dem bringt man auch
Zuckervñ Ruten:ichmo�chte jawol auchetwas von Vu�t�
ein etlichẽ auszutheilen haben: nachdem ich allerley er�
ahren dasmirnicht gefallen thut: Aberweil es ja ge.
chehen/ſo mag es hingehen Zch bringe meinen lieb�
ſten Plawiſchen Pfarkindern jetzo etwas andetsmit/
welches ſie fu�r gFonig vnnd Zucker annehmen wollen
Jemlich das verleſene gu�ldene Spru�chlein/ aus dem

73. Pſalmwelches ich auo der Schatzkammer des hei�—
igen Heiſtes bekommenvnnd wil es nun als ein Ed�
es Kleinoth euch an die ha�lſe/ja anvnd indas Hertz
hengen: vnnd dieweil jhrer viel nicht wiſſen mo�chten/
worzu dieſes Kleinsdvnd vberaus ko�ſtliche Gpru�ch�
ein zu gebrauchen worzu es nu�tze vnd diene ſowil
ch ewer Lieb jetzo die Krafft vnd Wirckung deſſen an�
eigen/es tinfeltig erkla�ren vnnd alſomit einander an�
ho�cen.1. Wen wir fu�r vnſern beſten vnnd gro�ſten
Schatz im Dimmel vnd auff Erden achten vnd
halten/ wornach wir glenbigeChriſten fu�rnem�
lich vns ſehnen vnd ein verlangen haben vnnd
tragen ſollen.
2. Warumbvwir alle nachdemeinigẽ Schatz

ringen ſollen.z. Wievñ durch was mittel wir dieſes hoch�
werthensSchatzes vndSchntzesko�nnen geweh
ret vnd theilhafftig werden.Vondieſen dreyen Puncten wollen wir ku�rtzlich
redenvnd ho�ren: E.LiebbereitejreZertzen vndGhrrzu
fleiſſiger anda�chtiger beharrlicher auffmerckung.

Siji SDer
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Der getreweBarmhertziae Gort verlei—
he vnsallendieGnadenkrafft des heiligen Gei—
ſtesvmb Jeſu Chriſti vnſersMErrn vnd Dei—�
landeswillenAmen.

SS iſt zwar nicht ohne jhrgeliebte imN. uHErrndaß aller heiligerProheten vnd Apo�

nrTim.s. 3. gleichwol můnenmir dekennen daß das liebe
ſtelnGthrifft/vonSott eingegeben iſt 2. Tim.

Pſalterbu�chlein gar ein fu�rtrefflichWerck/ vnnd en—
dern Bu�chern altes vnnd newen Teſtaments in vielen
Gtu�cken weitfu�rzuzithen iſt denn das Pſalterbu�chlein
iſt ein rechter hortulus animæ, ein Ba�rtlein vnd Pa�
radiß davinnen die Geele die allerſcho�nſten Blu�m—
lein/ die lieblichſten Krafftro�ßlein/die aller fruchtbar—
ſtenBa�umtrein/ die heilſambftenKreutlein ſindet/vnd
darmit ſich erquicket/vnd erluſtiget: Es iſt einrecht Pa-
nacea, ein heilſame Artzney wider allerleg ſchwere An�
liegenAnfechtungen Er iſt vnſek Schutz vnd Troſt�
bu�chlein wider alle einðe vnd Widerwertigt Es iſt
vnſer Lehr/ Wehr vnd NAehrbu�chlein: Es iſt eine reiche
Gchatrkammer/darinnenviel viel ko�ſtliche Perlen E�
dtlaeſtein vnd Tleinodien zu finden ſind: Vnter denen
nlcht das geringſte iſt das verleſene Gertzzerbrechende
Gpru�chlein im 73.Pſalm/welchen Aſſaph der horh er�
leuchteKannder des heiligen Geiſtes voll war ge—
machet hat durinnen wird vns nun fein gewieſen wer
ver Lhriſtenvnd gleirbigen Kinder Bottes ho�chſiebeſte

vnd
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nd einige Gchatzſeynſol deſſen ſie fich in allemCreuttz
Aoth/ Tru�bſal vndAnfechtungen zu getro�ſtenvnd zu
rfrewenhaben.
Saun wae vuse Chriſten belanget/ hat es in der

varheitmitons hie auffErden einen gar ku�mmerli—
chen vnd elenden erba�rmlichenZuftandderer Hertz vn�
ſtrefflich lebet/die jhre Fa�nde in Vuſchuldwaſchendie
werden ta�glich geplaget vnd jhre Gtraffiſt alle Kor�
gen da: ſie ſind zum leiden gemacht eine Plage folget
auffdie anderſiemu�ſſen hie auffErdenvernichtet ſeyn
ſte mu�ſſen Schmach vnd GpotArmut vnd Su�rfftig�
keit außſtehen/dahergegender Bottloſe alles thut vnd
hatwas ſeinHeortz wu�ntſchetvnd begeret. Er breitet ſich
aus witeinCedernwieein Lorberbaumwas ſoll dañ
nun fraeloder dasBoltk Bottes darzu ſagen? ſollen
ſiedann gar verlaſſen ſeyn? wornach ſollen ſie ringen
vnnd trachten? Wariſteder appetit iſt mancherley
vnd wann es bey manchem ſtu�nde/ oder jhmfrey gelaſ�
ſen wu�rde etwas zu wu�ntſchen vnnd zu begehrenſo
do�rfft er wol ſeltzame ſachen fu�rbringen der mo�chte
wu�ntſchen viel Sold vnd Gilber welches doch nichts
hilfftam Tage des ZornesCzech.7.Gopho.i.Ein ander
wu�rd jhm wu�ntſchen groſſe Ehr vnndHerrligkeit/da
doch auch dieſelbe verga�nglich vnd qantz eitel iſt/ Eccl.i. Eeci.r1.Cor.7.

1.Cor.7.Ein ander do�rfft jmwu�ntſchendaß er hundert
vndmehr Jahr altwu�rdeda doch vnſer eben ein elend
ſa�mmerlich ding iſt. Syr. 40. vnd lange leben nichts an-� Syr. a.
dero iſt denn lang gequelet werden. Waos aber ware an�
da�chtige ZertzenſeindditinsSeiligthumb Hottesge�

g iij hen/

Ezech.7.
Sophon 1.
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hen/ vnd auff jhr Endemercken die ſind viel anders ge�
ſinnet: denen ſtincketderAame Welt vnnd jhre herr�
ligkeit: dieringen darnach nicht: ſie verlaſſen ſich auff
Konige vnd Fu�rſten nicht: Sondern die ſagen mit Al�
ſaph: Jſrael hat dennoch Bott zumTroſt wer nur
reines Dertzens iſt: Sie ſprechen alſo: Wann ich
DErr nur dich habe ſo frag ich nichts nach
Himmel vnd Erdenvndwoennmir gleich Ceib
vnd Seel verſchmachtſo biſtn doch Gott alle�
zeit meines Dertzen Troſtvnd mein Theil. Bott
Hott ſol vnſer Troft der ſol vnſetGchatz vnd Gchutz
der ſol veſerKele Burgvnd hort ſeynſaget Aſſaph
im verleſenen Text: Er meinet aber den waren ewigen
Gott/ den einigenGelffervndMeſſiam, vnſtrn Gei�
iandJeſum Chriſtumder da iſt ein warhafftiger

Sasbvid redetim 25. Pſalm. NachdirDErr rerlan�

haben alie ware gleubige Hertzen fur ſhren ho�chſten

Gott i.Johan. 5. eincgelobter GottRom.o. Ein
Allmechtiger groſſerGott Euc.i. Ein allweiſer
HOErr vnnd GottColoſſ.. EinKo�nig der Eh�
ren ein ma�chtigerOErr imStreit der DErre
ZebaothPſalm. 24. dem alles vnter ſeine Fu�ſſe
gethan der einDErriſtvmer Derrſcher Pſel.
8.Deñ dervnd kein anderer ſoll von vns gewu�ntſchet vñ
begeret werden der ſoll vuſer Ereuud vnd Breutigam
ſeynzuvnd nachjhm ſol vnſer Kertz ſich verlangenwie

get mich meinGott ich hofft anffdich. Vñ im 16.
Pſal. Jchhabe den DErrn allezeit fu�r Augen/
denn eriſtmir zurRechtendieſen Bott vnd Seiland

Schatz vnd Bottgehaltẽauff ijn haben ſiegewartet als
auff
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Gimeon der mit verlangen auff jhngewartetvndmit
Erewden nochmals jhn empfangenhat Luc.2. Zaher bug
ſagtDavid ſcho�n im 37. Pſ.DabedeineCuſt an dem
DErrn.Vnd im us. Pſ.Es iſtgut auffvenDEr� erta. iu.
renvertrawenvnd ſich nicht verlaſſen auffeFu�r�
ſten oderMenſchen.Zaher vermahnet vns der Geiſt
Bottes/ dieſenGott vnd SErrnzu ku�ſſen/vndmit dem
glaubens Kuß vnſer begierdegegen jm zu bezeuaenPf. pru.—
2. Go lernet nun/ ſhr geliebte imGErrn/ daß jhr im
Himmel vnd auff GErdennichtsſo hothhnichts ſo werth
nichtsſo lieb habenſolletdañ allein ewren waren Gott
ewren Vater ewren Bruder vnnd Geiland Jeſum
Chriſtum:Wie einDirſch ſchreyet nach friſchem
Waſſter ſoſolle ewre Seele ſchreyen vnddu�rſten
nachGottdem lebendigen Gott/ Pſ. 42. ein jedes Pi.
vntereuchſolvon Hertzen ſagen vnd ſprechen ko�nnen.
Dertzlich lieb hab ichdichOVErr

Jch bitt duwolſt ſeyn von mir nicht ferr
Mit deinerDu�lffvnd Gnaden.

Die gantze Welt nicht erfrewet mich/
Nach Dimmel vndErd fragichnicht J

Wennich dich nurkan haben.
Vndwennmir gleichmein Dertzzerbricht

SobiſtudochmeinZuverſicht
MeinHeil vnd meines Dertzen Troft.

Dermich durch ſein Blut hat erlo�ſt.
HErr Jeſu Chriſt Mein Gott vnd MErr mein
Gott vñDErrinSchandẽlas nichnim̃ermehr.

Bnd
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Vnd damus nicht jemand nur initdem Mund ſich ru�h�
Jmendaß er kein andern Gchatz noch Schutz habe danu
ditſen HBott: Gondern er muo es im Werck ſelbſt erwei�
ſen: ſein Fertzmus nicht amzeitlichen hangen Pſalm,
62. Ermus nicht mehr gedancken vnndzeit auffs Beld
dannauffSott wendt: Er muß Botteo Gaus vnd Gta�d�
te nicht vnbeſuchet laſſen: Ermuß nicht faulſeyn oder
verdroſſen mit Gott zu reden jhn anzuruffen vnnd
fu�r allerleygutes jhmezudancken: Er muß auch ſeinen
Gottnicht ſcha�nden nicht la�ſtern ſeinen Namen nicht
verunehren Ermuß ſeines Bottes Bebot oder Berbot
nicht mutwillig oder fu�rſetzlichvbertreten: dannwer
wilsgleubendaß ein ſolcher Kenſch Hott lieb habedaß
er jhn amwertheſten halte der jhm das zeitliche mehr
dann das ewige la�ſfer augelegen ſeyn? Ser ſeine Ohren
nicht gern neiget Gott zu vo�ren: der ſeine Pu�ſſe be�
ſchwert befindet Gott inſein Kauß nachzugehen: Der
jhmdas Ghaulnichtgo�nnet mit jhm zu reden ja der
ſich gelu�ſten leſſet ſeinen Sottzu la�ſtern vnnd wider
alle Bebot vndPerbotzu baudtln. orſolche Eeute
ſind die ko�nnen nicht fagen ZdanſieGott lieben/ daß
Gott jhr einiger Gchuttvnd Gchatz ſey die haben auch
Bott nicht in/oder bej ſich ſondern allein die die rei�
nes Hertzens ſind diehaben Gott zumTroſtſaget vn�
ſer drey vund ſiebenzigſte Pſulm. Molandas iſt das
erſtewerder gleubigen Geeleneiniger Gchatz vnd lieb�
ſter Ehrenprreiß ſeh wer der gantzen weiten breitrn
Welt mit aller jhrer tacht Pracht/ Ehr vnd heẽklig.
keit fu�rzuziehen waralleinvber alle dinggeliedetauff
wen allein ſollgehoffet vnd dasgantze vertrawen aeſe�

tztt



tzet werden: nemblich auff vnſernSott vnnd Geiland,
Jeſum Chriſtum vnd wie wir ſolche Luſt vnd Liebe
gegenjhm/im Werck erweiſen ſollru.

II.

Einwarumb aber ſol vnnd mus eben
Aitnn Bott der SErr denSa�rzug hierinnen habenKW

7

alle geliebet werden Warumb ſol ich mehr verlangen
——cæ aus was vrſachen ſor er fu�r allen vnnd vber

nach jhm dann nach anderndingen als ctwann nach
Beld But/Chre Gewalt Herrngnad vnd dergltichen
haben? Warumb ſol ich mitAſſaph ſagen: Quidmihi in
coelo præterte. DErr wenn ichnurdichnur dich
habewañ du nur beymir biſt/ſo hab ich gnan jo beger
ich nichtsmebrim Zimmel vnd auffErden Antwort
Alle vrſachen auffeinmal anzuziehen iſt vnmo�glich
ſie ſind faſtvnzehlichdann iſts nichtgnugdaß wir wiſ.
ſen Sott ſey das do�chſtegut vndder alleingute EErr, uurun.15.
Matth. i9.
Fſts nicht gnungdaß er allein vnſer Fertz erſa�tti

gen kanvnd ſonſten durchaus nichtskan auch was bo��
hers la�ngersvnd tieffersalsBottiſt kan auch etwas
ſo heiligſogerechtſo vollkommen als Bottiſt genen�
net vnd außgeſprochen werden? NeinNein.Je war�
umb ſolten wir dann nichtjn allerWelt weitfurziehen.

Wer iſts ſonſten/ der vns in alllen no�then helffen
vnd rettenkan? Jſte nicht er vnſer SErr vndBott/
vnſer SeilandJeſtus Chriſtus allein?von welchem ge
ſchriebenſtehet daß er groß vonRathvndma�chtigvon

S— Tha
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r. 32.

LThat/FJer.32. daß er alles thun kan/ was er nur kan/im
ſalir. Hlinmel vnd auff Erden/ Pfal.u5.Vf.125. ſeine Fand
ei.zr. ſdie kanje allesendernEſal.77. tit dem Gott ko�nnen
ſal. 77.

anis. lMawer ſpringen/ Pf.ig. ſein Aame iſt einfeſtes Gchloß
wirjeThaten thun mit jhm ko�nnen wir vber die

rov. i8. akan der gerechte beſchirmet werden Proverb.i8. Erx
at. io. an zuſchmeiſſen das Ha�upt vbergroſſe Lande/Nſal.iio.
Pial. Er kan vnſere ßeinde/wie To�pffe zuſchmeiſſen/ Pſal.ſal. 2 „er kan fie auff den Batken ſchlagen/ Pſalm. 3. Er
Eta.zz. anjhnenein Ring in die Aaſen legenEſa. 37. Er

anſie zur ſchwe mme ine Vothe meer fu�hren/ Er kan
nxod. i4. Rohvnd hhann ſtu�rtzen/ Spod. 14. Er kan vns im few�

rigen Oſener kan die ſetnen in der Lo�wenaruben vn—�
erſehrt erhalten vnd ſie gewaltig erretten vnd ſchu�—

Dan;z. o. nen Dan.z.vnd õ. Er kan vber alleNatur thun vnd
voſ.io. die GonneamTage ſtill laſfen ſtehenJoſ. io. Jnſutn�

ma,/ dieſervnſerBottkan vberſchwencklichmehr thun/
als wirgedencken mo�gen/ Eph. 3. Es iſt je keine noth
ſo groo/ kein anligenſo hefftig/ kein Creutzſo ſchwer
keine. Su�nde ſa grawſamuſerezErrvnd Gott kan
auff tauſent vnd aber tauuent wege gewaltig helffen vñ
erretten. Jn betLachtungnun einer ſolchen Allmacht
ſolt nicht einjegliches vntervns ſagen?Tu refugium es
cordis mei, &po rtio meain æternum, DErrGott
dubiſtmeinTroſtvndmeines Dertzenstheil.Hu fo�rderift auch/ wann wir betrachten die vn�
außſprechliche gu�te vnnd Trew dieſeo vnſero Botteo.

ptai. ioz. Sennwie gna�dig vnd Barinhertzigiſt dochdieſervn�
Deuz�. ſerSErrwieaedultig vnd von groſſer guüte? Pf.ioz.

wie hat erdochdie Deutefo lien?Deut.zz. wie dencket
er doch
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rdoch ſo fleiſſig an ſie vnd ſuchet ſie inSnadenheim/ aeuci. Pfal.144.wir ſchmecken es ja vnd greiffen es ranii-
daß derEErr ſu�ſſe vnd gut daß er holdſelig vnd freund�

ſeine Bu�te vber vns walten leſſetinewigkeit. Pſal.u7.
lich ſey Pſal.za4. Pſal. 118. wir greiffen es ja daß er

Dann wer iſts der vns erheltet? Jſto nichter vnſer
ZGrr vnd Gott allein? tregt er nicht alles mit ſeinem
Wort?Neben vnd ſind wirnichtin jthm! Aet. i7.hebr. i.
Er iſto ja freylichder vns auffAdleroflu�gelntregt Ex-�
od.i9. Er iſt ja fu�r vns Nom.g. Er iſtjamit vns Eſa. puoa. 15.
8. Er iſt ja in vns/ 2. Corinth. 6. Er iſtjader Err Ronm.s.
vnd Bott der da hilfft vnd vomTode errettet Pfalm.
ös. Eriſte je der dieGu�ndetilgetdieMiſſethat ver- lau.os.

Dam9oſtegeltDan 9.der ſie inAbgrund des Meero wirffet
Mich. 7. Er hilfft ja aus ſechs Tru�bſaln vnnd in
der ſiebenden leſt er vns nicht ſtecken er rufft vnnd lo—�
cketvns ja freundlich zu ſich att.n. Er iſt ja derHErr
der da ſprichtEr ruffe mich an ſo wil ich jhn erho�ren
ich bin bey jhmin der Noth ich wil jhn heraus reiſſen
vnd zu ehrenmachen ich wil jhn ſa�ttigen mit langem
keben vnnd wil jhm zeigenmein Feil Pſalm. gr. Er
kro�net je daeEandmit ſeinemBut/ er leſſet das Brod
aus der Erdenwachſen vnnd Bras auff dem ßelde/
fu�rRenſchenvnd Bieh Pſal. 65. Pſalm. 104. vndwo au. as.
bleibetdiemenge der Wolthaten Jeſu Chriſti die er auioa.
vnserzeiget hat!iſter nicht fur vnſere Sunde geſtorben?
hat er nit ſein Blutfu�r vno vergo�ſſen?hat er nicht den
Zorn Bottes von vneabgewendet? ſoltedenn nun je—
mandvno lieber ſeun? ſoltebey vns was werther dann
er ſeyn? Lieber Chriſt/ ſage doch vmb Bottes willen/

wannF ij



igt.
anndu ingroſſem Creutz vnnd Jammer ligeſt/ was
an dicherfrewen vnd tro�ſten? Zilffts dichwann dir
ngvielvon deiner Ankunfft/fu�rnehmem Geſchlecht
nſehlichen Berwandten oder von deinem groſſen
Haab vndButiſacht vndPrachtEhr vnd Gewaltvon
einen qualiteten/tc. geſaget wird?Atin neindurch-
us nein: Darmit were weder dem Zauptmann noch
em Ko�nigiſchen noch dem Gchulobriſten zu Caper�
aum noch der betru�bten Wittib zu Aain noch der
Srawendie zwo�lffJahr lang kranckgelegengeholf�
en geweſen: dieſes alles hertzet nicht/es ſafftet vnnd
afftet nicht: es tro�ſtetvnd erfrewet nicht.Aber wann
Jeſus freundlich redet/ dir ſind deine Su�nde virge—
en dein Hlaube hat diergeholffen dein Gohn lebet/
ir geſchehe wie du wilt weine nicht Kraigdlein ich
fage dir ſtehe auff/ etc. Da da kommet einem Fertzen
Gta�rcke vnnd Labung das iſt einem ſu�ſſer als honig
vndGonigſeim das iſt einem ko�ſtlicher alsSold vnd

ptu.is. vielfeinesSoldPſalm. i9. das dringet durch Warck

Rom.i.
vnd Bein durchLeib vnd Qeelgdar hateĩne Geligma�
chende Krafft inſich Rom. i das iſt ein ſolch Rauch�
bu�ſchel /daßeinemKranckenbetru�bten gea�ngſten Her�
tzen darvon ein Beruchdes Lebens ko�mmetzumlkeben

2. Cor.t. 2. Cor. z.das machet vnogetroſtim Leben vnd ſterben:
daß wirgedenckẽ/ wasdarffſt oder begereſtumehrweil
du nur deinẽ Gotthaſtweil dudenindas Ka�ſtlein dei�
nee Fertzens eingeſchloſſen haſtuBottſoiſts mehr vnd
beſſer als Kold:Ertſt mehrvndbeſſer alsalle Ehr vnd
MachtEr iſt mehrvnd beſſerals deinanndeinWeib
dein Kind dein zzreund die durch den Tod von dir

geſchie
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geſchieden ſind: Erbleibet ewig dein Bater dein Vich�
ter/deinBanndeineGta�rckdeine BurgdeinHortvñ
alleswann du diehaſtſo haſtu alles dann eriſt alles Ser.ir.
in allem/i. Cor.ig. Es kan dir nichts tehlen odetr man� aue
gelnPſ. 23. wann dir auch Erib vnd Geel verſchmacht
ſo iſt doch Gott mehr dann dein zeitlich Lebenſo bleibet
er denuveh deinbeſter therldein ſcho�nſtes Rleinod. Dein
ko�ſrlicher Ehrenſchmuck/ dein großma�chtigſte ße—
ſtungdein getrewer Sott vndMaterder kan vnnd wil
dich aus demGtaub der Erdenwider erwecken/ er wil
dein Brab auffthundichheraus ruffen mit einer new�
n Gaut dich vmbgeben ſich von dir ſehen laſſen er wil
dich verkla�rendaßdu verllaretwerdeſtſeinem verkla�r
ten Leib vnd Ebenbild. Fſt nicht das viel vnndeben
vieldakan man ja nichts vberal vnd durchaus einbu�ſ�
ſen derowegenhaltt es meinlieberChrift mit deinem
Oott habe denſelbeninvnd beydir: bedencke was jhm
hie Aſſaph fu�rſeinZeugnu�ß vndKundſchafftgibetwas
er von jhm zeuge das ſhn geholffen hab daß er Sott
fu�r ſeinen Theil vnnd Schutz gehalten: Er ſpricht
LHErrdu heltſtmich beymeiner rechten Dand
Duleiteſt mich nach deinemRahtvnnd nim
meſt mich endlichmitEhren an darumb iſt
meine Frewde/daß ich mich zuGott halte vnd
meine Zuflucht auffden DErrnDErrn ſetze
Wads ko�ndtelieblichers vonvnſermgErren Bott geſa
get werdendann daß er die ſeinen bey ihrer Vechten
KFand halte wie ein Vateroder Kutter jhr Kind vnn
wolgar ſeine Schaffvnd Ea�mmer im Buſen tra�gt Eſa
a4o0 vnd 46 Cap daß erauch ſie leitet nach ſeinem Rath Eñ. ao. &as

J rij daß
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62 Die Ander Valetpredigt.

Pſal. 25.

Phil. i.

daß er jhnen Weißheit vnnd Berſtand gibet daſter die
Elenden rechtfu�hretvnd leitet/ daß er jhnen ſeine Be�
ge vnd GSteige weiſet vnd ob er ſie wol hit auff Erden
leſſet Creutz Gchmach Kohn verachtierg vnnd der�
gleichen außſtehen daß er ſie doch endlich mit Ehren
annimmet ſie zu Ehren bringetvndmit ewiger herr—
ligkeit erfrewet/ Ey ſo erkennet alle daß esgut heil�
ſam vnd billich ſey/ den ge RN hertzlich vnd innig�
lich zu liebenvnnd jhn allein fur den gro�ften Troſt vnd
Gchutz zuhalten/dann er nu�tzt vndhilfftin allen an�
liegen vnnd no�then: jrrenwirſo iſterder der vns zu
recht weiſet: ſtraucheln wir ſo helt er vns: fallen
wir ſoerhebt er vns: ſind wir kranck/ ſo heilt ex vns
ſindwir trawrigſoerfreweter vns:ſind wir Gu�nder
ſo erlo�ſt ervns:ſindwir im Rinſternſo erleucht er
vns: ſind wir im Sewer vnnd Waſſer ſo errett vnd
erhelt er vns: gehen/ ſtehen fahren ſitzen liegen
vnnd reiſen wir ſo begleit er dns: ſind wir furchtſam
vnnd ſchwach ſo ſta�rcket er vns:werdenwir angefein�
det vnd verfolget ſo ſchu�tzt vnd vrrkrtlkt er vns: Gter�
ben wir endlich gar ſonimpter vns gar zu ſich leſt
vns einen groſſengewinnithuninvuſerm ſterbenPhi-
lip. am erſten Capitel Hnug mit wenigem auch vom
Andern Punct.

111.

Olget nun zum Drittenmitgar we�
nigen worten weil ſoviel daran gelegen iſt/

nicht daß wir zeitlich Zeld But/ nicht daß

wir
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wir Ehr oder gewalt haben ſondern daß wir GOtt
SOtt/GEtt den GeRRn haben ſofragt ſichs/ wie
vnd durch was hittel wir jhn zu vns bekommenwowir
jhn antreffen/ vnd wann wir jhn haben ko�nnen was
er fu�r ein Zerberg begere vnd wie wir jhn bey vns be�—
halten mo�gen dieſe vmbſta�nde wil ich ewer Ziebe zum
Balete gar ku�rtzlich erkla�ren:Bottder GFogg wil
durchs Wort vnnd die Sotchwu�rdigen Gacramenta zu
vns kommen wie er ſicherkla�retJohan. 14. vnnd G.
Paulus zeuget zunVo�mern am zehenden Capitel/ Da�
her die alten daa Wort derowegen Bottes Wort ge�
nennet auff welchener bey vns ſich einſtelle wir ſol�
len auch mit Beber jhin zu vns einladenvnd bitten daß
er zuvns kommen vnd bey vns einkehren wolle.

ve

die ſhn mit ernſt anruffen pſal. ia5. Er keſſetſich fin- pau. 145.
1 c2—

Prov.8.

enn2zeigen/ daßer vns auchauffven Abend vnſers Eebens
nicht verlaſſen wolle. J

J

4
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Die AnderValetpredigt.

Pſal. t.
Pſal. 14.

t. Cor. 3.

Phil.24.

Gen. 32.

1. Cor. ſ.

daß er bey euch im Eeben vnd Gterbẽ bleiben wolle wie

Sein liebfte Ferbergiſtein gleubighertz einee Chri
ſtenswie Aſſaph hie ſaget vndDavid offt des reinen
Gertzens gedencket Pſalm. i5. 24. ic. Ach ein ſolch
Dertz mit Rew vndEeid gekrencket
Mit ChriſtiTodt vndBlutbeſprengt
ChriſtlicherDoffnungguts Vorſatz
Jſt Gottder angenembſte Schatz.
Wie gernwohneter in einem ſolchem Kertzen dao

iſt ſein Tempel Cor. z. das iſt jm lieber als alle Key�
ſer vñ Ko�nigliche Schlo�ſſer vndBurgken auffder gantzẽ
Welt darumb ſo reinigetewre Kertzen/ ſaubertſie keh�
ret vnd feget aus den alten Sawerteig/i. Cor.5. Kachet
das Hertzſchlo�ßlein auffdaßder Ko�nig der Ehren bey
euch einziehe:Thutman dochſonn fleißwañ ein Ehrli—
chero�bañbey einem einkehren ſolldaßman auoreumet
vnd ſa�ubert: wie viel mehr gebu�hret das gegen dem
groſſenHaſtdaß man jhm ſeine Wohnung nicht ver�
ſta�ncke keinen vnluſtmit Gu�nden vnnd miſſet haten
mache ſonſten wird die gnade verſchu�ttetder G. Seiſt
betru�betderFErrwie die Bienen vwom Rauch verja�
get/ daweichetderKiSeiſt/aus vn tritt der bo�ſt Geiſt
einwie von Gaulgeſchriebenſtehet i. Sam. i16. derowe�
gen ſo leiſtet ewrem Bott vnd haſt gebu�rlichesofedien�
ſte mitbeten/mit loben mit dancken mit Slauben
Lieb vndHoffnung: Vo�tiget jhn vnd haltet eyferig an

dasCananeiſche Weiblein gethan/diedem SErrnnit
vomHalſe gelaſſen wieJacob that derden HErrn feſt
vn ſolang hieltebiß er jn ſegnen thetHen. z2. GSeid be�
ſtendig vnd ſaaet mit Paulo was ſoll vns ſcheiden von

der



der liebeSotcesrTru�blaloderAngſt?der verfolgung!obHunger? oder blo�ſſe:ederKährligkeit? as Schwert?
wie geſchriebenſtehet. Vmb deinen willewerdenwir ge—

ſthafft: aberindem allenvberwindenwir weit omb des
to�dtet den gantzen Tag wir ſindgeachiet furSchla�ckt�

willen/der vns geliebet hat. Denn ich bin geiie daß
woeder Tod noch Leboenweder Engel nochZu�rſten�
thumb/ noch gewalt wedergeginwertigesnoch zu—
ku�nfftiges/ weder hohes noch tieffesnoch keine ande�
re Creatur/ mag vue ſcheiden von der Liebe So�ttes
die in Chriſto Jeſn iſt vnſermFErrn. Thut jhr dae
haltet alſo eibremGErrnvnd Geeln Bra�utigam farb
ſo wird er hiüwider bry ench bleiben vnbeuch iümmer�
mehr vtelaffen/Annwolan vieſto hab ĩich ewer ghriſt.
lichenEiebemitgebrauht/darmnit wollen fie verlieb neh�
men/vñdſoofftſie die ſchonenWort ho�ren/oder leſen/
oder beten, meiner darbeyim benen gedenckenichbleib
vnd binewer vnd der ewrigtn aller biß in denTod:wor�
mit icheuch dienẽ kan das thueich willig:ſtetsvnd alle�
jeit wil ien zu Kott ruffen vnd ſeufftzen fur euch ſa�mpt�
lich beten vnd Bott anruffen/daß er euch bey ailem Se�
gen Ba�terlich erhalten wolle wu�ntſche auch nochmaln
cuchvnd ganigergemeiner Gtadt/ allen ineinen bißhero
tiebſtenPfarrkinderniunaen vnnd alteſr kleinen vnd
groſſenarnlen vnr plichen /alles guts an Leib vnd Geel.

der dtlma�chtige Bott? vaß wo wir hie nicht
weiter zuſammenkoininenWir doch dortrn einander
mit frewden wider ſehen mo�gen. DabbelffeBott Va�

S

ter Gohn vnd heiligerBeiſt hochgelobterSott inE�
wigkrit/ Umenn—

Lireræ
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ſtudebità:Mea viciſimvobis liberis veſtris offi-

vel omiſſum, vel minus rectè judicatum cenſum
eſt, imbecillitati. mex unice imnpatet.

LiteræPatentes,adDomi—
nos Paſtores Diaconos, totius Epi—

ſcopiæPlavienſis,ante abitummeum
transmilſſæ. J

Everendi, Doctiſsimĩ viri, Domi-
i ni,Amici, Fratres honorandi. SieutDo-JJ Pragam propagationem Eecleſiæaiminöplacnit,ĩtaperendieè cð ſeã fiet, ut

promovendam, velociter abeain.Nimiruùm eafati
divini eſtpotentia, ut ſacri præſertim homines,non
pro lubituproprio,velhie vel illic, manere queant,
ſedquò mittuntur, concedere cogantur. Pilæ enim in-
ſtar Deo ſunt: quĩ eos, quò vult, jactitare ſolet.

Antequam verò diſcedam;tria apud vosexpedi-
enda duxi: initio gratias ago ingentes, pro adfectu
ergame plerorumque veſtruùm amiciſſimo: pro re-
rerentia obedientia, quammihi hactenus exhibu-

cia paratiſſimãprõmitte.
Deinde amanter ore, ut opellas mens vobis præ.

ſtitasæqui boniq́; conſulatis,meihonorificam men-
tionem faciatis, ſi quid à me præter expectationẽ

Tandemeq, &ſacratiſſimoexoæjus, Univer-
ſos, ſingulosiligentercommendõ,minimęè dubi-
tans, vos diligentiſime, pro felici Jucceſſu vocatio.

nis di-ĩ



nis dirinæ novellæ, votafacturos. Epiſodii autem
loco, Reverendiviri, ſignificandum duxi, ipſam fun-
ctionem, Ephoriæ munus,ex gratia ſingulari,àSe-
reniſs Electore Saxoniæ Domino noſtro clementiſſi-
mo, per reſcriptum ſingulare,mihi adcertum tem-
pus graviſſimis de cauſis reſervari: Labores autem
inſpectionis, interea viro Reverendo, Dn, M. Baltha-
ſari Heindelio, Eccleſiaſtælavienſicommiſſos,in-
junctos eſſe Apudiilum ergo, ſi conſilio egueritis,
nomina veſtra proßtebimini,quaſi vicarium Su-
perattẽdentem, henore competentiproſequemini.
ta millies. milliesinanam,ĩn Domino valete,
quod itetum atq; iterur p�recor, diligenter pro me
privatinr& publicè (ſibenede vobis meritus ſum)
orate. Scripli feſtinantiſſimè, inter meditationes
concionis valedictoriæ Bominica V.poſt Paſcha161.

Veſterin Domiuo,
totus dum vivo.

D. Hoë.

Literaæ patentes ultimæ,
Viris Reverendis.& Doctiſsimis, Dice-

ceſi Plavienſi addictisPuſtoribus Diaco-

Ale. quod nuper vobisdixi, viri Reve-
rendi,interloeutorium, nondumultimum
fuiſſecredo Amoris enim ſummi,quo voDo

tte K 2 prote
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proſequor, inſtinctu,facere non poſſum, quin detud
vos videtam, ſigillatim ſalutatos, aque fide, quà
hactenus Ephoro mihi veſtro devincti fuiſtis, libe—
rospronunciatos, dimittami.

Quo nomine, offtcii ratione, quò etiamnuni,ex
Sereniſs.Princ. Elect. Dn.noftri Clementiſſitni: con�
ceſſione fungor, jubes,ut ad diem r7. Septembris;
ſtylo veteri, frequentes, inædibus Plaviæ Farochia-
libus, horà quintà matutinæ conveniatis, de Pocatio-
ne Miniſtnarum Ecoleſſæ, vohbiſcnne placidè collatu-
tum, amieèvaledicturnurare;atdiætis.Dabo ope�
ram, ne vel hujus itineris, vetiaboris, quenquam
veſtrum ulloſempere pœniteat. Pragæ j. Septembrisr
1611. feſtinantiſiimdè.

vrſterinDemins töriis
MutthiasHot D. Epiſtopiæ Plavienſit etiam-

Auus Suptrintendens.

122

Præfatiuncula, inbynodo
conventu foſensaledictorio, Do�

minõrum Paſtsrum Piaconorum ad Epiſcopiam
plavienſem ſpectantium recitata 17. d.

Septemb.toi.

lramini fortaſels;ViiReverendi,
Doctiſs. patres in ChriſtoFratrezplur,
honorantdi, miramini fortaſfisinquam,
qui fiat,quòd præter omnium veſtrumo-

J 1—
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pinionẽmg& expectativnem, hoe teinpore, vos uni-
verſos, ſingulos convoeaverim: immò me, Pra�
ga.hucdenuò contulertiin. Si n. quis temporis præ-
ſentis injuriam, ſi quis aëris impuritatem, militum
circumcurſitantium impietatem, peſtisundiquaque
zraſſantisgravitatemyperieulorumq́; aliorum copi-
arii,ſiquis loſpituman excipiendis nunc perégrinis,
loculis corum exhauriendis faciem auſtetam, cru-

menarmn avidam, ſexcenta alia accuratius penſità-
rit, ne is iter, præſertim tale, tàam longum, pro
dualci temerèſuſcepts nunquam habebit: cauſam
potius,cur advoltſmi ſeibefe naxtmam. penitus ex�
iſtimabit.Et ſano, ich vrrbisperſiadeuntis vclimi, me
noentemerario auſu, non animi, non oeii gratia, ſed
ratisnibus motum ponderoſiſſimis, ſanctum hune
conventum inſtituiſſe

Tantus enim amrorſit erga vos in nie ardor: tan-
tus caritatis fervor: ut niſi omnibus ſingulis vale-�
dixiſſem,minus tranquillam mentem in totà ac u—
nivæersà vitame habiturum, planè metuiſſem. Quod
ergo, tumApoſtolos,tumChriſtumJeſumipſum fa-
etito ſſe lege, ura ſuis non niſi prius ſalutatis, beni-
gne dimiſſis diſcæderent, id necmihi indrcorunrfo-
re arbitratus fuma

Agite ergo, viriRevetendi,convocationem i-
ſtamæquo animo accipite, meq; verba valedictionia
loco pauciſſima facturum,patulisac arrectis auri-
bus, audite,. Dicturus enim ſum, quàm diverſe; ab
es, quo Plaviàabfui, Pragæ vixi, tempore, affectus
fuerim
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Nimiruùm, ne ambagibus utar, me aliquoties
ummo meerore perculſum, viciſſim tamen gau-
io perfuſum fuiſſe: Viciſſitudinisautemhujus cau-
ſfasſi ſcire cupitis,perſpicuè explicabo.
Vos egeo per annosoctohabui cara cana capi-

a: vos amavi penitiſſimè: vosdilexi rexi fideliſſi-
mè: nec quiĩmagis curæ cordique in hac terràmihi
uerint,valmeminiſſe,vel nominarepoſſum: ita ut
1ex votomeo res eveniſſet, in æternum, uſq; eis
airu vobiſtummnanere æxoptaſſem.Secd eece fati
vimdivini, quàſicimpetitus, utcarendummini ſu-
erit veſtto conſpectu, veſtro congreſſu, veſtro ſola-
io, ſodalitio jucundiſſimo. Ubi quantus circum-
ſurgat præcordia mœror, facilè quivis conjicere
valet:

Nihilutigexſemest naturacreavit,
Pectoreamicitiæmæjus, netrarius unquam,

utiManilius ait:
ciu isu audtr nijuet acανν

Et nulla eſt amieoprlehrioraſſeſis:nullius ergo
poſſeſſionis quam:am̃iei teiſtior amiſſio: At amiſiſſe
me amicos totputo,à quibus tanto locorum avuiſ-
ſus ſum intervallo. Quaàm conſentienteréademvo-
luimus, eademnoluimus? quàm arcto vinculo ani-
mos invicem copulavinius?Nulla hife vis, nulla fraus,
nnmietus,non pavor nos conjunxit: ſed ſides mu-
tua: bene volentia utrinq; ſpontanea, oſfficioninq,
cupiditas reciproca.Cogitateergo cariſſimi; quàm
anxiè oculi mei vosvidere cupiverint.
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Non diecula certe hactenus ahiit una, quà non
ex aninio careutiam iſtam amiciſſimorum homi-
num ſeriis lacrymis deploraſſem: Ita durum mihi
eſt, folitarium nunc quaſi agere,Itadurum mihi, in-
ter novellos amices degere, viris probatiſſimis

careres.
Recordor doloris Jacob, quiavulſionem à Joſe-

pho Benjamino, tàm vehementer acerbe defie-
vit,utanima ejus conſolationem omnem renuerit
reſpuerit.
PavidRegiusVates,neababſolonequidem,im-
probo licet, acinobedientiſſimofilio, lubent ſegre-
gatus eſſevæoluit, quanitq ũagis inihiacerbuni,im-
mõò acerhbiſſimum,à. Joſephis Benjaminis meis,
peregrè lqngè abeſſe? Joſephos Benjaminos di-
co vos, cum filiali amore honore, me hactenus,
quamvis indignum, ardeiiter conſtanter proſecu-

9ti ſitis.
Et quĩanec dum aliter æveniĩt, quàm ut àconſpe-

ctu veſtro arceri debeam, vulnus acceptum planè
redditur immedicabile: dolorque conceptus ine-
nafrabilis. Subinde enimmagis maeisq́;inniemo-
riam redeunt�redibunt, cumulatiiſmaobſervai:
tiæ caritatis ſtudiaac officia, quæ capiti mihi ve-
ſtro, certatim ſummo conatuexhibuiſtis.
Veruri,ſi Leges amicitiæ penitiusconſidero,quæ
prepelonge amicitiam iticeram durare jubent:

ego ſanẽ ablens etiam, vos amicosmeos habebo,
dicam amiciſſimos:utinam miki,quod unicè pe-
tsö ſpero, idem à vobis contingat! Verum enim
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virhe�ſimnõorenm abitus non frangit: abitus non tollit: abi-
us non minuit, ſedacuit. Amicust ſiquidem non
naturaliter pofidetur, ſed civiliter: quid erʒo ob-
ſtat,qusminus, ubicunque ſim,vosmecum ſeden-
ms, ambuletis, colloquia placida inſtituatis? Ita,
ut veſtras ſi legero Epiſtolas, vos audire, ad vos ſi
ſcripſero „vobiſcum loqui videar?Epiſtolare koc of-
ficium ad ferendam corporalem abſentiam, ma-
gnum ſummumefſe remedium, nemo inter vos
negaverit.
Cæterummaximè emnium, plusquam meum
abitum me turbaſſe ſciatis, obitum ex vità hac præ-
maturum, Serenifſimi potentiſſimiqque Principis ac
Deomini, Domini Ci kRis TiANIII. Saxoniæ, Ju-
rcr &M tiu Pu�cis ſacri Romani inipe

ſt w& D &it neoſtri Clementiſſi

cas ſed pluręs, non exignas, ſedmagnas, nonin in-
du ſ

ſis, Comitis deMarcaRayenſpurg, Domini in Ra-

on mrd ackaurEléctoris:Landęraãvii Thurin-
giæ,MarchionisMiſniæ, Burggrafii Magdeburgen-

ven ci c. omuini. u ricuni felicmmæ recordationii. α νν.
va]u3.Exhbrreſco certe termè exanimor, ſi caſum

tantæ arboris, tantæcölumnæ, ſi mortein tanti He-
rois principis cõnſidero: In quo virtutes nõnpau-

2feriore ſed ſummo zra emicui e, nems niſi ve
bardus ſtupidus,vei otftroinvidiæ acnaliiep̃erci.
tus, negareaüſitn ProkBeum inim̃ortalem tquari
ſevere, maxillam noſttam, percuſſit morte hẽpræ
propera juſtimmus Peus! Eripũtenim coi�ſortis
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humano Principem, natalium ſplendorein toto or-
be Chriſtiano ſereniſſimum: eripuit Principem,vul-
u facie graviſſimum: authoritate innatà tremen-
dum: robore fortitudine corporis admirandum.
acumine judicii, copià ſapientiæ, dexteritate pru-
dentiæ, placiditateanimi, amore juſtitiæ, quod
caput eft omnium encomiorum, Pietate, non cum
multis comparandum.. Ad hujus Principis acdſpe-
ctum, exteræ nationes inſigniter exhorruerunt: hu-
us Principis amicitiam Magnates optimi maximi
ſeriò expetiverunt:Dulce jucundum fuit Augu-
ſtiſſimo, invictiſſimo Cæſari, RuBorLeno II.
videre neftrum Principem: Placuit Hiſpaniarum
Regi potentiſſimo, per literas, Legatos, munera
honorare noſtrum Principem..
NPelideravit Elector Moguntinus Reverenditſi-
mus, amicum habere intimum noſtrum Principem.
Jmmõò tota ſacri Romani Imperii Monarchia, pro
fulcro,procolumnà habuit, beatiſſimum noſtrum
Principem:ĩn ipſum conjecti erant oculi Eccleſiæ:
In ipſum defixi animi Chriſtianæ Reipublicæ: Talem
enim ſegeſſerat, ut ſidunuÊ illud notum demas,
nihil prorſus, quodvituperium mereatur, in toto
Principe reperias. Nemo enimmagis contendebat
veritatem ſinceram propagare: errores graſſantes
extirpare: Eccleſiam à voœrvris repurgare: Unitatem
fidei& pacis inſtaurare,quàm Sereniſſimus noſter
CukIls TIANus lIl.

Nemao afflitis benignior, nemo ſupplicibus cle-
mentior: erga pauperes egenos nemo liberalior

Dad ju—�
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adverſus refractariosquoſdam confirmavit: Expen-

ad juſtitiim exercendam nemo propenſior, nemo
viciſſim æquior, quam noſter CRISTIARus ll.
laudatiſſimus.
Inprimis verò noſter, noſter, hoc eſt, Theolo�—

gorumPatronus, nutritius fuitlongè clementiſſi-
mus. Appello ſeientiam conſcientiam veſtram,
innumeri exules, quos hicnoſter Princeps benigniſ-
ſimè fovit, ſuſcepit, pavit. Appello veſtram con-
ſcientiam, Theoiogi Academici, Ephori oppida-
ni, quin, Paſtores Pagani. Quis inter vos omnes,
quis inquam eſt,quinon ingemi ab hoc Principeaf-
fectum ſe beneficio lubenter profiteatur? Expendi—
te quæſo, expendite ſtipendia, quibus vos in Acade-
miis ſuſtentavit: Expendite reſcripta, aquibus pro-
motionem veſtram veb decrevit, vel adminimum

dite privilegia immunitates, quibus ordinem ve-
ſtrumhonoravit: quibus omnium, omnium in-
quam, ne uno quidem excepto Ædituo, emni-
um, denuò dico,veſtrum,ſalaria auuxit? Tantus cer-
te5 Prineeps hic, Theologatum Patronus extitit,
ut cui hac in parte, inter vivos mortuos cedere
debeat,inuniverſa hiſtoriavixreperiri poſſit.

O beatiſſime Elector! ſi tempus ferret, quæ non
ego dete, dactrice conſcientiàmeà, dicturus eflem
luculentiſſima Teſtimonia: Tume Eccleſiaſtem tu-
um aulicum, ante annos fer decem vocaſti, voca-
tum iiαο audiviſti: itineriscomitem, convivam,
hoſpitem ſæpius habuiſti: ianus tuas ſereniſsi-

mas
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mas meis junxiſti me collegas ad ftuporem ad-
mirationem, variis modis inſigniter honoraſti: be-
neficia, ſponte, ultrò, ſumma ac largiſſima inme
collocaſti. Tu aures patulas, minifterio exhibui-
ſti, Linguam impræpeditam conceſſiſti: reprehen-
ſiones admonitiones lubenter admiſiſti: Tu, niſi
utpius eſſes, habereris, ut pius ac Religiofus in
toto orbe agnoſcereris, nihil prius, nikil antiquius
habuiſti.

Hinc enim ſacrum illud juramenti Religionis,
quod Tuis impoſuiſti, vinculum: Hinc de viſitandis
Eccleſiis Academiis., tuum ſeveriſſinmum man-
datum: Hinc Formulæ Concordiæ, tuo juſſu, tuà
cum præfatione, excuſum, ac recuſum ſymbolum.
Et profectò. Nogpoſſum vel hoc tacere præconium,
quod ſi maximè venationi recreationi operama-
liquando dedit Princeps noſter laudatiſſimas, non
tamen verbi divini neglexit cultum, ſed hebdoma-
tim ter, concionum ſacrarum, adeoque pietatis
continuarivoluit ftudium-. Et quis veſtrum igno-
trat, quanto zelo, quantaà fide, tum per literas, tùm
per Legatos, in Huugaria, Bohemià Aulſtriâ, tum
apud Eæſarein invictiſſmum, tùm apud Regem
ſereniſſimum, liberum jliud Religionis Orthodo-
xæ, Confeſſionis auguſtanæpromoverit exerci-
tium.Ita, ut ſi provinciæ illæ, DEO primas, Cæ-
ſari Regi ſecundas, noſtro certè Electori terti-
as, meritoò libenter largiantur. Recogitate,
cariſsimi, quodnam publicum noſter Elector lan-
J L 2 ati



datiſſimus Anno 16o9. Dominica VII. Trinitatis,
in toto Electoratu, ſuper conceſſione Religionisin
Bohemià, inſtituerit tripudium? adeoque piecatis
devotionis ſuæ lueulentum ediderit teftimoni-

um. Agnoſcite itaquemecum, agnoſcite, nos ſum-
mum amitlſiſſe Principeni, ex nuncio iſto, nonim-
meritòmaximis doloribus animum meum percul-
ſum fuiſſe. Cecidit enim Corona capitis noſtri:
ceciditcolumna Imperii: cecidit oculus,immò bra-
chiumGdextra fida Cæſaris Auguſtiſfimi. Qujs
ergo ſatis ſufficienterfuniis iſtud deplorare, lu-
gere poteſt? Taceomœroris mei capita alia: partim
ex rumore impendentium bellorunt: partim ex pe-
riculo peſtis: partim exaliis nunciis orta: Facere e-
nim non poſſum, quin veſtra mala doleam: quin
veſtras calamitates luggam: quin moparticipemaf-
flictionum veſtrarum faciam: ſed gratia Deo, qui
nonoccidit tantùm, verúmetiam vivificat: qui tri-
ſtes reddit exhilarat: per vices enim gaudio me
quoq; affectum, minimtè inficiarirqneam..
ſnitiò quicdem, reereationém animæ peperit,

tranquilla mea, ob diſceſſum, &e legitimam voca-
tionem, ſeriamque Dei voluntatem, conſeientia.
Sicut enimmorſus latratus perpetuus tunc ſe ex-
eruiſſet,ſi dolis, technis, machinationibus, donis,
idgenus aliismediis functionem novellam ambi-

viſſem,meque periculis tantis, quæ quotidiè, immò
ſingulis ferè horis, imminent, magis magisque
creſcent, temerè expoſuiſſem: Ita, cùm nihil ho-
rumãà me factum, ſerena tranquillamea eſt con-

ſcien-
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ſcientian. Teſtor enim Deum, me præter expecta-
tionemomnem, adeoque divinitùs, ↄm Íαα,
ad provinciam illam Pragenſem vocatum, expeti-
tum tandem adaliquot annos, à Principe ſereniſ-
ſimo, benigniſſimè dimiſſum eſſe Hic, quodnam
bonumſit, Deo parêre, gloriam ejus promevere,
ſaluti hominum, inprimis Eccleſiæ recenti inſervi-
re, oviculasadverſus lupos defendere, hoſtibus ve-
ritatis os oppilare, inpræſentiffimis periculis auxi-
lium defenſionem Dei ſperare, nemo ſcit, nemo
niſi expertus credit.In hac ſemperlætor &triumpho
conſcientia: meque pœnam Jonæ tergiverſantis,
nolentis, fugientis, recuſantis, effugiſſe, penitiſſi-
mè reor.
Sedgaudium nunc concepi non minimum,

quòd vos ſalvos incolames, inq́; ſtatumediocri
florentesl, hae horà conſpicere, quòd humaniſſi-
mum adfectum, quo etiamnumme proſequimini,
luculenter percipere potui. Infandum, quàm inti-
mè exultet ſpiritus mens, quàm lætentur omnia
meamembra, adeoque ipſa viſceran. Revisit ſpi-
ritus meus, &ſalva facta eſt anima mea, veſtroque
adſpectu alloquio infigniterrecreata.

Redeo autemad lætitiam, quam interea domi,
hoc eſt, Pragæ, ſeni. Trino inprimis nomine: Ini-
tio abmeſſim ſpiritualem copioſſſimam: Quod enim fe-
lix, fanſtum, fortunatum, perpetuumjubeat eſſe
Altiſſimus, Annuncio vobis gaudium magnum; fru-
ctiſicareEvangelium,quod potentia Dei eſtad ſalu-
tem omni credenti,intotaà Bohemia: velociter fe-

L 3 liciter
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liciter currere ſermonemDei, in quingentis ferè
templis purè ac Orthodoxè prædicari cum applauſu
at aſſfenſu infinitæ multitudinis Chriftianorum: ita,
ut illuminatam Bohemiam, gloriàDei illuſtratam,
verè afrmare poſſim.
Hic videas, quæ fame laborant, accurrere ani-

mas: hic catervatim ſe mane ſummo in Templis ſi-
ſtere verbi avidos divini homines deprehendas: Hic
ſonorà eos voce, Deumcelebrare, confiteri, au-
dias. Quæ ergo major lætitia, quod.gaudium ma-
jus vel in me vel in vobis, quäm ſuper kac meſſe o-
riri poteſt? Ipſum Chriſtum ſuper felici ſucceſſu
doctrinæ Evangelicæ vehementer lætatum eſſe in
ſpiritu, Lacæ decimo, lestimus. Lætemur ergo
nos, quòd benedictioneſpirituali benedixit Domi-
nus: quòd annum bonitate ſua coronavit: ut por-
temus manipulos noſtros;cum exultatione me-
tamus.

Alterum gaudii mei caput eſt, Divina protectio,
tum Eteleſietumetiamaiteiælefeio! Expoſiti

ſanè ſamusinfinitispericuſis,circumcirca, à dex.
tris ſiniſtris, cingunt nos multi, iique potentes
Adverſarii: Inſidiantur utique animabus noſtris,
mala meditantur ac minitantur. Verùm enim ve-
ro, defenſa eſt kactenus maſeulè Eecleſia: victus eſt
Draco: vicit Michacl fortiſſimus: protexit nos ſub
umbra alarum ſuarum: inmanibus portavit nos, ne
in lapidem pedibus noſtris impingeremus. Sicut
ergo Noa, quòd cum ſuis in arca. ſicut Lath, ſicut
Elias Eliſæus, oppido gaviſi, quod à Deo protecti

fuerunt
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fuerunt: Ita nos impensè lætamur, quòd tàm po-
tenter clementer dextrà Domini, quæ virtutem
facit, inter tot pericula conſervamur.
Tandem ineffabile eſt, quàm vehementer exul-

tarim, quòd modernum Saxoniæ Electorem, ſere-
niſſimumatque potentiſſimum Principem, Domi-
numDn. JoIAnNEM GEoRGIum, Saxoniæ, Juliæ,
Cliviæ, Montium Ducem, ſacriRomani Imperii
Archimarſchallum &Electorem, Landgravium Thu—
ringiæ, MarchionemMiſniæ, Burggrafium Magde-
burgenſem, Comitem deMarca, KRavenſpurg, Do-
minum in Ravenſteis, &goninum noſtrum Cle-
mentiſſinmunt,Aeſtigia,fratris laudatiſiimi feliciter
premere, omnia fauſte ſuccedere, Eccleſiæpacem,
tranquillitatem, Foro juſtitiam, Thoro gratiam,
miſericordiam, polliceri audivi. Gratulor, ex

animo gratuler de hoc Princige, vobis univerſæ
Eccleſiæ: Hic hic Heros magnanimà fide virtute
præcellit: Hic non loco, ſed imitatione pietatis, bo-
nitatis, clementiæ, aliarumvirtutum ſuccedit. Sed
abrumpenda eſttela: ne nimis vos, me,cispau-
culas, horas abiturum. detineam..
Accingoitaq; me, adcolloquium amicum,

imÊ placidam devocatione ordinationemini-
ſtrorum verbi: vosq́; ut mehac vice etiam promti
audiatis, amanter oro.
Abſoluta hac præfatiunculaà, inſtitui colloqui-

um, cum Dominis paſtoribus ,de vocatione orchi-
natione Miniſtrorum verbi: Tractatæ ventilatæ
inprimis ſunt quæſtiones hæ.

1. An

ννννανανννννννννανναα
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1. Anoperæprecium, diſputare de hocarticulo:
quàmutile ac necefſarium, quàmq; diſficile ſit, ut

rectè de eo ſentiamus?
2. Quæ nam præcipnæ, tum à Pontificiis, tum

guatur?5. Ad quemſpectetius voeandi?
6. An neceſſariumſitabEpiſcopo ordinari?

talem Epiſcopum, quales Larvati hodie ſunt in Pa-
patu, an verò Orthodoxuùm Eccleſiæ paſtorem?

ſin

conciones habere; Sacramenta adminiſtrare?
i1 An bonaà conſcientià Evangelicus verbiMini-

re, ut oles ſeuChriſmate exorciſato inungatur,
admitterepoſsit?

12. Anſiquisinpapatuordinatus, ab ipſis autem
progreſſu temporis deficiat, ad noſtram confeſ-
ſionem ſe recipiat,Aninquam neceſſumſit,utde no-
vo ritu ordinationis ſacræinitietur?

ab aliis, præſertim verò Anabaptiſtis, dehoc articu-
lo agitenturcontroverſiæ?

3. An inter Adiaphora, Vocatio Ordinatio,
recenſeri debeat?
4. Quotuplex ſit rocatio? quomodo diſtin-

7. Quid voxEpiſcopi in ſcriptura ſignificet,num

8. An gradus inMiniſterio ferri, tolerari poſ-
t?
9. An miniſtri verbi, in N. Teſtam. uspiam Sa-

cerdotes dicantur?
10 Quia Chriſtiani omges diguntirriſacerdotes,

cur nonliceat omnibris bicio Ecclefſiaſtico fungi,

ſter, Pontificio Epiſcopo Ordinem ſacrum accipe-
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i3. Qualis fuerit rocatioBeati Lutheri?
14. Quo reſpectu mediata, immediata, ejus

vocatio funiſſe dicatur?
15. An miraculis Luthero opus fuerit?
16. Annon, quæ admiranda opera Lutherus

effecerit?

tilata, diſcuſſa fuerunt.
Peracto colloquio ſic actum finii.

Valedictio.

Idimus nos. invicent; Reverendi viri vidimus
V inquam, ſcepulos omnesperDei gratiam, in
häcmateria vicimus.Reſtatnunc,utamicè valedica-
mus: quod breviffimèſum facturus: Gratias initio,
ago habeo maximas, quod hactenus veſtram mihi
obſervantiam exhibuiſtis: obedientiam debitam.-
præſtitiſtis: confiliisque meis uſi, contenti fu-
iſtis.aAMAemor ſanè. ſum, probe conſcius tenuitatis
meæ: ſpere gamen geſtrum neminem, quod deme
conqueratur habere: niſi fortè lachrymis xeſtris,
dolorenm,cxabituinevitabiliagge concæptim, te-
ſtari velitis. Appelloconſcientiasveſtras, an ex op-
pidis &pagis vos adventantes,non ſtatim admiſe-
rim? an conſilium quærentes, non libenter inſtru-
xerim? an preffis non pro viribus auxilium tulerim?
Dicite quæſo, in eos dicite, annon adverſus varios
impetus, haud paucos veſtrum, maſculè defende-

M rim:

TandemargumentaPontificiorumprecipua ven-



rim: annon compluresè vobis, ad oſſcia promtus
promoverim?&utin ſacro fſtudio acmorum Theo-
ogicorum ſtadio feliciter curreretis, Autor hor-
ator ſtrennus extiterim? Memori mente ſynodos,
vifitationes, inveſtituras, alios publicos actus
tenete:. quidq; tuncinveſtrum, Eccleſiarumemo.
umentumpublicum,veldixerim,vel fecerim, reco-
gitate. Quod ſi gratos vos pro laboribus exantlatis,
pro confiliis ſuggeſtis, pro auxiliis præſtitis exhibere
cupitis, hoc unicum ego expeto expecto, ut fide-
ismiki Epiſcopi, ſideliter adminiſtrati officii, te-
ſtimonium impertiatis. Longè hoc majoris, quàm
auri argenti ponclus maximum æſtimabo: ve-
ftramqj; viciſſim integritatem gratitudinem, di-
gnis encomiis prædicabor.

Cæteruùm,quiadirina fata præeſſemevobis diu-
tius non permittunt: æquum juſtum puto, utà
vinculo, quo hactenus obſtricti, addicti mihi fu-
iſtis, obedientiæ, vos liberos ſolutos pronunciem:
ldq; jampræſto. ut pariDnbueeeſſorem meum
recreetis inpoſſeruntobleauio;ñontantum permit-
to, ſed animitus opto: Magna enim divinitus
præcepta virtus eſt, inferiorumerga ſuperiores obe-
dientia: Obedite præpoſitisveſtris, ſirbjacete eis,
inquitApoſtolus,Hebræorum cap. 1. Facies qued-
cunque dixerint, qui præſunt: inquit Dominus
Deus, Deut. 17. Obedite dictis, ad omne opus bo-
numparati eſtote: Tit. 3. Nihil enim iniquius, quàm
nolle obtemperare majoribus, uti Auguſtinus ali-

cubi
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cubi ait: folaque ebedientia virtus eſt quæ cætera;
menti virtutes inſerit repertasque cuſtodit: me-
lior eſt obedientia, quàmm victimæ: quia per victi-
mas aliena caro, per obedientiam verò voluntas
mactatur, uti Gregorius lib. 35. Moral. eleganter
inquit.
Eæ9 αα νοÚuα,ait Hoſio-

dus: Hoc eſt, Bonus ille eſt, qui rectè dicenti pa-
ret. Navigando gubernatori auſcultandum eſt, vi-
vendo autem illi, qui plus ratione valet: habet A-
riſtonymusinTomariis. Noriſſe credo vos Apopk-
thegmaSolonis, qui percontatus,qudl ratione ſal-
vapoſsit eſſe civitas;reſpanditN ſubditi obtempe-
rent ſuis Magiſtratibus Magiftratus autem Le-
gibus.

Salva certo conſiſtet Epiſcopia iſta clarifſima,
ſi quam mihi, enndem ſpetariſſimo Domino Suc.
cefſori mes,obedientiam præſteiis.Adjicerem cohortationes alias, ut attendatis
vobis gregibus, quos commiſit paſcendos Deus:
ut Lectioni ſcripturarum diurnæ nocturnæ me-
ditationi ineumbatis:ut opus fidelium Evangeli-
ſtarumpræftetis: diligenter pro paceA incremento
Eccleſiæ oretis, adebq; bonam militiam militetis,
retinentes fidem &bonamconſcientiam:ſed factum
hoc àme ſœpius: repetitionem moleſtam fore ſu-
ſpicor, quaſi de pietate ſidelitate veftrà, xel tantil-
lumdubitarem.

Itaque ut tandem concludam, Valedieo vobis
Amicis amiciſſimis: vivite, benè in ſeros uſque

n
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Jannos valete,: Benedicat vobis Dominus ex alto:
n viis ſuis vos dirigat: Spiritu ſancto illuminet: va-
que gratiæ divinæ eſſe, manere vos ſinat, ut
icatis doceatis ea, quæadnominis divini cedunt
loriam, ad Eccleſiæ plurimarum animarum ſa—
utem, per propterArchiepiſcopumJeſum Chri-
ſtum, Dominum Salvatorem noſtrum Unicum:
Cui vos, Eccleſias, totam hanc.provinciam,preci-
us meis ardenter eommendo. DIXI.
MNaune in Doiui Darnini: niecum ite, vivite,
valete.Dominusſit manéat vöbiſcum in ſecula

ſeculorum, Amen.

Peractis hiſce, Templum Parochiale ingreſſi ſu-
mus, genibusque flexis,Deum, pro conſervatione
miniſterii ſuppliciter rogavimus: Concionem Sy-
nodalem ipſe habui, ex capite Jeremiæ primo: fi-
nità eà, mox reditum ad Pragenſes meos paravi, eo-

que ipſo adhuc die, animoæger, corpo-.
re falvus, Plavia abii. a-.



vngo ννννννναννν
Sequitur Licentia a Sereniſs. Ele—
ctoris Saxoniæ' data, pro vocatione Pra-

zenſi,ſubcertà conditione acce-
ptanda.

VonGottes gnaden/Chriſtian
der Ander HertzogzuGachſenSu��
lichCQlevevnd BergChur�

t.*J,,
VrdigeVehſte vnd Hochgelax
te/ liebe anda�chtigen Za�the/ vnnd ge

trewe welchervtvnſern abge v

gangenenBevehl jhr D. Katt ooen/ſetzigenGu�
perintendentenzuPlauenvor ch erfordert vonder
vorſtehenden Vocation nachPragmit jhm vnterred
zuhaltenvnd weſſen er ſichdißfalls erkla�rethabenwi
aus emrem eingegebene Bexicht mitmehrerm ver
nommen.Die well wir dann nichẽvngentigt/ ottes allein
Geligmathendes Wort vnd wasgiraußbreitung deſſel—
bengeho�rig vorvnſer Perſonzu befo�rdern ic. Als be�
gerenwir vor vns /ec. Jhr wollet jhne D. Foen nach�
mals vor euch beſcheiden vnnd in vnſermNamen ſjhme
anzeigen daß wir in ſolche Bocation anedigſt gewil.
liget vnd mo�ge er inBottes Namenſo�lche Vocation

ge uij auff
Zοννν ν
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auff drey Jahr lang annemendargegen aber ſich re�
verſiren/außgangſolcher zeitbey vns ſich wider anzu�
meldenvnd ternern beſcheideszuerwarten.

Begeren auch noch fernerjr wolletinvnſermNa�
men andie Kirchenra�the/ Elteſten vndVorſteherder
Evangeliſchen Augſpurgiſihen Confeſſion zugethaner
Bemeinde Seutſcher Aation in der alten Stadt
Prag eine reſolution verfertigen daßwir jhnen zu
beſondern gnaden auffeinoder drey Jahr mehr�
gemeldtenD,horn zujhrem ku�nfftigen Pfarrer vnd
Guperintendenten in der alten Gtadt Prag her zu
leihengna�digſt gewilliget/ vnndweren zu friedendaß
er ſich nun mehr allda ho�ren lieſſe vnd darauff endli�
che erklerunggewartete.
Verſthen vno aber ſie wu�rden auhßgangs ſolcher
zeitvnd auffvnſes erfordern offtgedachtenD. hoen
als dann abfolgen laſſen/ inmittelſt auch ſolang er zu
Prag ſeyn mo�chte jhme gebuůrenden Gchutz halten
vndallen gu�nſtigen willen erweiſenWoltenwir euch
denenwirmit gnaden gewoaen aurgndigſter Reſolu�
tion nichtbergen/vndjhr vrilkinget hieran vnſere ge�
fellige meinung. Datum Dreffden am ſechſten Decem.
bris Anno 16140.

Cchriſtian Churfu�rſt ec.

Dan Wu�rdigen Vehſten vnd Dochgelahrten
vnſern lieben Anda�chtigen vnd aetrewen
verordenten Præſidenten ynnd Athenvn�
ſersObernConſiſtoriiʒzuDreſzden.



VonGottes gnaden Chriſtian
der Ander HertzogzuGachſenSu�� Il

lich/ Cieve vnnd Bergetc.
Churfu�rſt.

oe olotdieo do vjo olo ejeeheofotlaolo tle eſotdonba tledtοοανον νανονννν
Brodiger vnd Hochgelehrter lieber
Anda�chtiger vnd getrewer euch iſt vnver�—
borgen welcher maſſen vns A. A. Kirchen�
Va�theEltiſten vnd Vorſteber der Evan�

geliſchen Augſpurgiſchen Caufeſſion zugethanen Ge-
meine Teutſecher Aatron/der alten Stadt Prag jhnen
ewre Perſon zuku�nfftigem jhrein Pfarrer vnnd Dire�
ctorn/ jhrer angehenden Evangeliſchen Teutſchen Kir—
chen folgen zu laſſen vntertha�nigſt angelanget.
Wannwir dann nach gethaner ewrer erclerung

vnd einwilligung der Supplicanten ſuchen auffge�
wiſſemaſſewie jhr aus inliegender Abſchrifft zuver�
nehmen ſtat gegeben/Als begeren wir gna�digſt jhr
wollet euchnumehr auff Prag verfu�gen bey gedach�
ter Kirchen in Vredigen ho�ren laſſen vnnd da jhrmit
jhnen ſchlu�ſſig worden ſolche Bocation inBotteona�
men auffein dreyJahr annemen/dargegen aber euch
reverſirendaß jhr nach außggngſslcher zeit ewre dien�
ſte niemand andero/als vns vntertha�nigſt præſenti�
ren vnd fernernbeſcheideserwarten wollet.

gro�chten wir euch zur nachrichtung nicht pergen/
DatumSreßden den 7.Decembris Anno i6io.
Chriſtian Churfu�rſt.

Dem



DemWu�rdigen vndDochgelahrtenvnſerm lie�
ben Anda�chtigen vnnd getrewen Derrn
MatthieDoender heiligenSchrlfft Do�
etornPfarrernvnnd Superintendenten zu
Plauen.

JDimiſsio, vel leſtimoni—
um Ampliſs. Reipub. Plavi-

onſis.

grgugancerſag
er manne der Gtadt Plawen im Boigtlan�Jm de hiemitvnd in Krafft ditzsgegen Na�n-
niglich/ thun kund dndbekennendaßvor!

erſchienen vnndvorkommen DerEhrwu�rdigeEdl/
Fochachtbare vnd hochgelavrte/ werr matthiae Koe/
vonbenetkder heiligen z�virvctor?vnſer viel-

S

des anbracht Demnachaus ſonderbarer ſchickung vndrr

geliebter Geelſorger vne cn an /vnd folgen�
vnwandelbarem Rach Bottes desAllma�chtigẽauffdes
Durchleuchtigſten Kochgebornen Fu�rſten vndgErrn/!
Serrn CARISTIANI II. Gertzogen zu Gachſen/
Bůlich/Cleve vndBeradesheiligeno�m Veichs Grtz�
marſchalln vnnd Churfürſten Handgrafen inDu�rin�
gen Garggrafen zuFeiſſenvndBurggrafenzu hKag�
deburg Brafenzu derkartk vnd Ravenoburg Jerrn

zu Va�
—aine



Go
zu Vavenſtein ic. vnſers gna�digſten Zerrn/gnedigſte
anordnung ervor acht Jahrenvngefehrvndalſo An-
no 1603. dieſer Gemein/vnd gantzen Dieeceſs, zu ei—
nem Guperattendenten vorgeſatzt in welchem ſeinem
AmptEehr EebenvndWandel/Er ſich dieſe zeit vber
ſonders zweiffel alſo wu�rde erzeiget/ vnnd verhal�
ten haben daß es jhm zu fo�rderſt gegen SOtt vnnd
ſonſten auch gegen ſetne eingepfarte verantwortli—
then vnd vnverweißlichenwolte auch nach dem gna�di�
genwillenBottesſolch ſein Ampt vnd Keben/ bey vno
gerne la�nger gefu�hrt vnd zubracht haben/ wo es ohne
der Chriſtlichen Evangrliſwenrrrunuwüurgiſchen Con�
feſſton ugethaen Kibch ννναnin der

A

Koniglichen alten gaupeftad vunvetſthene
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bawungder ChriftlichenKirchenzurechtbringung vit�
er irrendenGcha�ffleinvnddaß er in demWeinbergdes
GErrn durch ſeine trewe Arbeit viel vnnd groſſen nit�
tzen ſchaffenkanSGo wol daßauch vnſere gna�digſte hohe
Landefu�rſtliche Obrigkeitin ſolche mutation gna�digſt
conſentiretvndverwilliget vnd dahero deſſelben ſu�
chen vnd bitten daß anjhm ſelbſt billich vnd rechtmeſ�
ſig ſtat finden laſſen Wann dann wolgedachter Ferr
MatthiasGoeDoctar vnd Superintendens, von An�
no icoz. biß data, vnd alſo indas achtt Jahr ſein au�
befohlen. Ampt mit lehren vnd predigenjhm mit ho�ch�
ſtem fleiß trewlichſt angelegenſeyn laſſenindem er das
heilſame vñallein ſeligmachendeWort Botteswie ſol�
chesin denGchrifftender heiligen Propheten vnd Apo�
ſteln AugſvurgiſcherConfeſſtonvñ hormula Concor-diæbegriffenmit einemrecht Chriſtlichen vnd gebu�rẽ�
deneyfervnsſeinenZuho�rern vnd Gcha�fflein rein vnd
vnverfa�lſcht vorgetragengelehretvnd geprediget vnd
dardurch vielenbetru�bten vnd gea�ngftigten Gewiſſen zu
hter Stelen geil vnd Geuateit xtſrdarlicn geweſen/
ſhiernebenſtnuch menta nath befehl

E— fe G

ſcjeilandes adminiſtrirenlaſſen Seinen eingepfarrten
wud einſetzung Cariſti eſu vuſers einigen Erlo�ſersvnd

ibeydesin derStadtalhierſowol auffn Lande geiſtli�
iches vndWeltlichesStandesſo dieſer Supekintendentz

ttemonien Grdnungenvnd andern hme aunſte�

luicorporirt ſindnicht allein mit einemChriſtlichtn

gen beiondern auch das anvertrawte Kirchenvnnd
Gottſeligeneingezogenen Leben vnd Wandel vorgan�
Gthulen?Impt mit heilſamer EehreChriſtlichen Ce�



henden Tugenden gezieret/ vnd verrichtet/daß es jhmnt
jederzeit ru�mlich vnd danckwu�rdig nachzuſagen hat
ſich ſonftauchgegen ſeine Zerrn Collegas, vnd den ge�
meinenKannauch ſonſten gegen Ra�nniglich Erbar/
auffrichtigfriedfertig vnd dermaſſen bezeiget daß wir
ein hertzlich gefallen an jhm getragen vnnd wic von
Hertzen wu�ntſchen/ daßer dey vnswoesdurch Gebet
vnd bitte bey Gott vnd jhm/zu erhalten geweſen vn�
ſer Geelſorger noch langezeit ſeynvnd bleibenſollen/
Dann wir vbervorigesmit grund vnd warhett bezeu—
gen ko�nnen daß er die incorporirten Prieſter vnnd
Gchuldiener (derer zahl ſichgleichwol vber die hundert
erſtrecket)mitgebu�rlichem Ernſt vnd ſanfftmuth regi�
ret gute diſciplin in allen in die Guperintendentz
Plawen geho�rigen Sta�dten vnnd Do�rffern angerich�—
tetvnd erhaltendievutergebene Paſtores fleiſſig zu
den Synodis beſchrieben/ſie exercirt vnd vnterwieſen
do ſie auch ſonſtinAmptoſachen ſeines Vathe bedu�rff—
tig geweſen mit denſelben willig verſehen /Vnd nach
dem auch die Gchulen ein herrlich Kleinoth dahero
ſie nicht vnbillich ſeminaria Eccleſiæ, Retpublicæ
Geconomiæ gintenunit werden/ hat er in denſelben
nichtalletnJute arutzliche vnndheilſame Vrdnungen
angerichtet/ veſondern auch daru�ber dnverdroſſen ge�
harten die examina publiea firiſſig viſitirt vnd ad
publica exercitia perorando: ſelbſtenVrſach vnnd
anlaßgegebendahero geſchehen daß nicht alleindie
ſtudirende Kugend in jhrem curriculo ſtudiorum
feliciter progredirt gewachſenvnnd zugenommen
vnnd ſo dann denen jenigen ſo qualificiret befunden

Anuj worden
t ν n n



orden zu Stipendiis, vnd peracto eorum curriculo
uDienſten vnd Entbtern geeue ond willig geholffen
eſondernes ſind auch die Eiteru jhre Kinder deßwegen
eſto fleiſſiger zur Schulen zu halten vnd die Præce-
tores ſelbſten auchzumehrerm vnd gro�ſſerm fleiß in e—
udiendajuventute incitirt vnd angereitzet worden.
Da auch von denanligenden Ku�rſtenthu�men/ vnd an�
ernHerrſchafftenderGuperattendentz aihier an de—
oſelben Regalien Vechten vnd Berechtigkeiten ein—
alt.geſche henwollenhat er ſich denſelben mit gebu�—
endemErnſt darwider geſatzt mitEyfer daru�ber ge�
alten vnd derſelben an jhrer herechtigkeit das ge—
ingſte nicht entziehen laſſen/inEhe�vnd andern kirchẽ
achen do dieſelbigenvor deſſen offtermals viel Jahr
nhengiggeweſenſovielmu�glichen denſelben ſchleu—
nig ohne ſonder weitleufftigkeit vnnd vnkoſten abge�
holffen/ inſonderheit auch wo er zwiſchen Eheleuten
nd ſonſten Bneinigkeit vermercket dieſelbige abzu�
venden/ vnnd dargegentßzriedezu ſtifften ſich euſſerſt
efliſſen inmanen er dann ielbſt vno rur ſeine Perſon
beſtendigen rlebmit Lolcnvnaranedlen/mitgantzer

oe

2

Gemein vnnd einem jedeninſonderheit gehaltenhat/
Dieſes ſeines wolverhaltens nun vnnd vber alles an�
ders nath einander erzehlt habẽ wir jm dieſen Gchrifft�
lichenſcheinder Warheit zu ſtewermitzutheilen nicht
vmbganghaben ko�nnen. Helangetdemnach an alle vnd
jede weo dignitet Ehrẽvnd Gtandes dieſelben ſindſon�
derlichaberan alleder Chriſtlichen GpangeliſchenAug�
ſpurgiſchen Confeſſion zugethanen. Kirchen Teutſcher
Nationder Ko�niglichen altenSauptſtadt Pragdahin

er an

J J
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er an jetzo/ durch ſonderliche ſchickungvnd verleihung
des Allma�chtigen/ſichwenden thut nechſt erbietu ng
vnſerer bereit willigenvnd gefliſſenenDienftevnſer ge�
bü�rend dienſtlich vnd fleiſſig bitten/dieſer vnſer vorbt�
ſchriebenen warhafften Kundſchafftnicht allein ſatſam
glauben zuzuſtellẽbeſondern auchvielgemeldtem Zer�
ren Doctori, wegen oberzehlter Vrſachen/ jeder zeit
gunſt geneigten willen vndbefo�rderung in maſſen er
deſſen allen/ vnd eines mehrern ſeiner jhme von Sott
verliehenen hohen Babenvnd andern qualiteten nach
wol wu�rdig zu erweiſenvnd gegen jhm vnd die ſeini—
gen ſich alſo zu bezeigendaß er dieſer jhm ertheilten
Kundſchafft/imWerck fruchtbarlichen empfinden mo��
ge Solches vmdb einen jeglichen ingeſambt vnd ſonders
nach Standeserforderungin dergleichen vnd ſonſten
nach mo�gligkeit zu verdienen/ erkennenwir vns wil�—
lig vnd ſchu ldig.
Vrkundlich mitvnſerm zu endeanhaugendem gro�ſ�

ſern Jnſigel bedruckt/ vndwiſſentlich außgeantwor—
tet. Seſchehen vnd geben Freytags nach Cantate, war
der 26. Gonats TagAprilis, Nach Chriſti Jeſu vnſers
einigen Erlo�ſers wnd Geligmachere Erewden�

�veichen Beburt gm ibnie Ê
Zahr. E
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Geipzig
Verlegt durch AbrahamLamberg.

JmJahr Chriſti
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